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Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


f Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriflleilung und Geſchüftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Jue und Auslandes. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Anzeigenpreiß 4 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat-Anzeigen 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Freitag den 14. Juni 1901. 


XIX. Jahrg. 


| Die Stapellauf⸗Feier in Kiel. 


Se. Majeſtät der Kaiſer traf, begleitet 
von den dienſtthuenden Herren des Haupt- 
quartiers und den Kabiuetschefs, am Mitt- 
woch früh um 8 Uhr in Kiel ein. Auf dem 

ahnhofe waren Se. königl. Hoheit Prinz 
Heinrich, Admiral von Koeſter und Staals⸗ 
ſekrelär Vizeadmiral von Tirpitz erſchienen. 
Se. Maſeſtät begab fih alsbald unter dem 
Salut der im Hafen liegenden Flotte an 
Bord der „Hohenzollern“. Vormittags 
brachte die Kapelle des 1. Erſatz⸗Seebataillons 
dem Großherzog und der Großherzogin von 
Baden ein Ständchen. Später ſtattete 
Se. Majeſtät der Kaifer dem großherzog⸗ 
lichen Paar einen längeren Beſuch ab. Um 
1 Uhr fand an Bord der „Hohenzollern“ bei 
Sr. Mafeſtät dem Kaiſer eine Frühſtücks⸗ 
tafel ſtatt, zu welcher die in Kiel auweſenden 
Fürſtlichkeiten mit ihren Umgebungen, ſowie 
der badiſche Geſandte von Jagemann Ein⸗ 
ladungen erhalten hatten. Der Stapellauf 
war wegen ungünſtiger Waſſer⸗ und Wetter⸗ 
ſchoben. , 

Um 4 Uhr 30 Min. ging der Stapellauf 
des Linienfchiffes „E“ glatt von der Ger- 
maniawerft Gaarden bei Kiel von ſtatten. 
Demſelben wohnten außer Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer, dem Großherzog und der Groß⸗ 
herzogin von Baden und dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Heinrich noch bei: die Vize⸗ 
admirale von Koeſter, von Tirpitz, von Secken⸗ 
dorff, Oberpräſident von Köller, der badiſche 
Wel bac ligte zum Buudesrath von Jage⸗ 
mann, das Sſſtzierkorps der Garniſon, Dber- 
bürgermeiſter Fuß, der Rektor der Uni⸗ 
verſität, ferner die Offiziere des in Kiel 
liegenden braſtliauiſchen Panzerſchiffes Marz 
ſchall Floriano“, des ruſſiſchen Kreuzers 
„Askold“ und des türkiſchen Panzerſchiffes 
„Aſſar i Tewfik“. Die Ehrenwache 
neben der Taufkanzel Aufſtellung. Für die 
allerhöchſten Herrſchaften war an der Boots⸗ 
aulegeſtelle auf der Werft eine Ehrenpforte 
errichtet. Unter den Hochrufen der Ver⸗ 
ſammelten erſchienen mit dem Verkehrsboot 
pe Siritlichkeiten am Laudungsplatze, vom 

aatsſekretär Vizeadmiral von Tirpitz und 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 


(Nachd ru 
(70. Sortjekuing.) t verddien.) 
Kuöwe ſtand am Feuſter und befa 
den Wagen. „Fahren Sie mit Gott, 9 
kleines Fräulein,“ lachte er ihr entgegen, 
als fie mit thränenden Augen ihm die Hand 
zum Abſchied reichte, „um mich brauchen Sie 
nicht Bauge ſein. Ich werde heute zum 
erſten Male wieder in meinen Wald 'raus 
kommen, und dann wird mir ſein, als wäre 
ch im ewigen Leben angelangt, Sie haben 
mir ja gezeigt, wie es im Himmel ſein muß. 
ber ſolange der alte Upſen noch da iſt, ſo⸗ 
lange giebt es noch kein rechtes Glück für 
Mich, ſolange muß der alte Knöwe noch auf 
em Poſten ſein.“ 


N 
In Dahlwitz wurde Fräulein Müller mit 


Nd ausnehmenden Liebenswürdigkeit for 


0 von Frau Hermine wie auch von 
Jöglin don Funk empfangen, und ihre beiden 
ihrem de hingen lachend und weinend an 
0 wieder zu ihnen zurückgekehrt. 
ſchrockeuhen des Lobes voll über die Uner⸗ 
a eit, mit der ſich Klara des Förſters 
Bey men hatte. Selbſt Inſpektor Upfen 
auszuſprechen ſeine beſondere Hochachtung 
Blut v en, ohne daß Klara, der alles 
ut von den Lippen wich, ihm ein Wort 
en aeoenjchleubern konnte, das die ganze 
we auf der dies gemeine Weſen aufgebaut 
Ste, auf einmal aufgedeckt haben würde. 
füblte, daß ſie unter dem Willen des 


Di * ſtand, und fie gehorchte ihm, 


noch jmen t? zu durchſchauen, weshalb fie 


igen müſſe. Auf der Fahrt durch 


den Wald hatte ſie ſich vorgenommen, auf 


nahm B 


Halſe, als ſei ihre beſte und einzige 


Geheimrath Krupp empfangen und zur 
Taufkanzel geführt. Seine Majeſtät der 
Kaiſer, welcher Admiralsuniform trug, führte 
die Großherzogin, der Großherzog in der 
Uniform des Seebataillons die Prinzeſſin 
Heinrich. Ihnen ſchloſſen ſich Prinz Hein⸗ 
rich, das Hauptquartier des Kaiſers, die 
Kabinelschefs und die Damen und Herren 
der Umgebungen an. Unter den Houneurs 
der Ehrenkompagnie betraten die Herrſchaften 
die Taufkanzel. Der Großherzog hielt die 
Taufrede, welche in ein dreifaches Hurrah 
für Se. Majeſtät den Kaifer ausklang. 
Hierauf taufte auf Befehl des Kaiſers die 
Großherzogin das Schiff auf den Namen 
„Zähringen“. Unter dem Donner der 
Geſchütze glitt ſodaun einige Minuten 
et das neue Linienſchiff langſam in die 
Flut. 


Die vom Großherzog von Baden beim 
Stapellauf des Linienſchiffes „Zähringen“ 
gehaltene Taufrede lautete etwa folgender⸗ 
maßen: „Euerer Kaiſerlichen und Königlichen 
Majeſtät bringen wir vereint uunſeren 
wärmſten Dank dar für die erhebende Auf⸗ 
gabe, welche Allerhöchſtdieſelben uns für den 
heutigen Tag anvertraut haben. Wir er⸗ 
kennen in dieſer freundlichen und gütigen 
Abſicht einen erneuten Beweis ber Gefühle, 
welche Euere Majeſtät den engen Familiens 
beziehungen widmen, die unſere beiden 
Häuſer verbinden. Wir erkennen aber auch 
die hohe Bedeutung, welche in dem heutigen 
Taufakt für unſer Haus und Qand enthalten 
iſt durch den Namen, welchen Euere Ma⸗ 
jeſtät für das Linienſchiff „E“ gewählt 
haben. Der Name Zähringen verbindet ſich 
nunmehr noch enger mit den großen Juter⸗ 
eſſen, welche die deutſche Flotte beſtimmt 
iſt zu ſchützen und zu wahren. Ein alter 
Name führt uns ſtets in das Reich der 
ergangenheit, und da finden wir denn 
auch Bilder für den Vergleich mit den Auf⸗ 
gaben der Gegenwart, oft auch Vorbilder 
für die Entwickelung der Macht und der 
Slärke großer Reiche. Wir finden dabei 
immer die große Thatſache begründet, daß 
eine mächtige Flotte der kräftigſte Schutz 
für das Gedeihen und das Blühen großer 
— h E S — ſ—— ERST, 
ihrem Poſten auszuharren, weil ſie hoffte, 
ihrem ehemaligen Lebensretter, dem Freiherrn 
Wolfgang Brandt von Brandenberg, noch 
einmal ihren Dank durch die That abſtatten 
zu können. 

Während die Herrſchaften noch beim 
Frühſtück ſaßen und über den romantiſchen 
Aufenthalt planderten, fuhr der Wagen des 
Freiherrn Adalbert vor. Herr und Frau 
von Funk warfen fih einen verſtänduißvollen 
Blick zu, während Klara ihre Verſtimmung 
über ſein Erſcheinen nur ſchwer zu eiſtern 
imſtande war. Sie verſuchte ſich mit ihren 
Zöglingen zurückzuziehen, aber der Freiherr 
ſtand bereits im Zimmer und legte ihr ſeine 
Huldigung zu Füßen, faſt ohne die übrigen 
Auweſenden einer Begrüßung zu würdigen. 

„Iſt der alte Knöwe wieder geſund, 
mein liebes Fräulein? Das war wirk⸗ 
lich ein Meiſterſtück von Ihnen, einen fo 
ſchwer Verwundeten wieder auf die Beine zu 
bringen.“ 

„Nicht mein Verdienſt, Herr Baron,“ 
autwortete fie kurz, „wie immer, hat auch hier 
die Natur ſich geholfen. Sie geſtatten, daß ich 
mich zur Unterrichtsſtunde zurückziehe, denn 
ich habe mein Amt auf's gründlichſte vernach⸗ 
läſſigen müſſen.“ 

Hermine warf zu ihrem Erſtaunen ein: 

„Betrachten Sie es als Ferien, die Sie in 
der Sommerfriſche verbracht haben. Sieen 
Sie überzeugt, daß wir Ihnen nur dankbar 
ſind für die Aufopferungsfreudigkeit, die Ihrem 
Herzen alle Ehre macht.“ i 
Klara ſtürzte aus dem Zimmer. Dieſe 
Lobeserhebungen waren ihr unerträglich. 
Am allerwenigften konnte fie den Bick des 
Freiherrn Adalbert ertragen, der ſie mit ſo 
unverhohlenem Wohlwollen betrachtete, daß 
Herr und Frau von Funk ihre ſtille Freude 
daran hatten. 


Reiche iſt. Das führt uns zu einem Rück⸗ 
blick in die Geſchichte der dentſchen Nation, 
lehrt uns aber auch, wie der Maugel an 


Macht und Stärke ein großes Volk zu 
ſchweren Kämpfen nöthigt, um ſein Wohl 


und Gedeihen vor bleibendem Schaden zu 
wahren. Im Jahre 1848 war es mir ver⸗ 
gönnt, an dem Kriege in Schleswig⸗Holſtein 
theilzunehmen und damit an den erſten Bes 
ſtrebungen, Deutſchland zu feſterer Einigung 
zu führen. Damals entbehrten wir des 
Schutzes zur See, aber dieſer Mangel 
weckte auch den Willen, einen Schutz zu 
ſchaffen. Wir alle wiſſen, welche Zeit ver⸗ 
ging, bis die nationale Einigung erkämpft 
war, wir wiſſen aber auch, daß dieſe Eini⸗ 
gung nur möglich wurde mit und durch eine 
Perſönlichkeit, wie unfer großer Kaifer Wil- 
helm es geweſen iſt. Der Begründer des 
deutſchen Reiches war auch der Schöpfer 
der deutſchen Flotte. Auf dieſer Grund⸗ 
lage verdanken wir die mächtige Fortent⸗ 
wickelung dieſes unentbehrlichen Machtver⸗ 
hältuiſſes der raſtloſen Fürſorge Euerer 
Kaiſerlichen Majeſtät. Möchte es Euerer 
Majeſtät auch vergönnt fein, diefe ſtetige 
Machtentfaltung zu voller Stärke durchzu⸗ 
führen, ſo wird für das deutſche Reich daraus 
eine Blüte des Handels und des Verkehrs zu er⸗ 
warten ſein, welche die Nation zu den Höhen 
kräftigſten Lebens erhebt. Das bedeutet 
dann eine Feſtigung friedlicher Zuſtände und 
den friedlichen Austauſch gleicher Jutereſſen 
mit den großen Nationen ziviliſirter Länder. 
Dem Linieuſchiff „Zähringen“ aber wüuſche 
ich einen erfolgreichen Schutz der Nordküſte 
des deutschen: Reiches, fo wie es dem Ges 
ſchlecht der Zähringer von jeher beſchieden 
war, im Südweſten Deutſchlauds die Wacht 
am Rhein zu halten. Der heute von der 
Tochter Kaiſer Wilhelms des Großen voll⸗ 
zogene Taufakt gereiche dem Schiff „Zähringen“ 
und feiner Beſatzung zu bleibendem Ruhme. 
Augeſichts dieſes großen Kriegsſchiffes er⸗ 
ſchalle zum erſten Male der Ruf: Seine 
Majeſtät der Kaiſer Hurrah!“ — Die 
Tauſende der Anweſenden ſtimmten in den 
Ruf ein, und die Muſik ſpielte die National⸗ 
hymne. Nunmehr trat die Großherzogin von 
BBB rr 

„Sie kommen in Geſchäften zu mir, lieber 
Baron?“ 


„Eigentlich nicht, aber wir können doch mal 
über die lange zwiſchen uns ſchwebende Aus 
gelegenheit ſprechen. Laſſen Sie uns auf Ihr 
Zimmer gehen.“ 

„Sie werden doch zu Mittag unſer Gaſt 
ſein,“ ſagte Hermine und verabſchiedete ſich 
mit einem warmen Händedruck, nachdem 
Adalbert ſeine Zufage gegeben hatte. 

Die Verhaudlungen der Herren im Arbeits- 
zimmer Funks drehten ſich ausſchließlich um 
den Verkauf des Sarlow'ſchen Waldes. 
Funk benutzte die Lage auf's ſchlaueſte, um 
einen möglichſt hohen Preis von feinem Guts⸗ 
nachbar zu erzieleu. Aber er vermied es, 
feinen Juſpektor Upſen zu den Verhandlungen 
hinzuzuziehen. 

Der ſonſt ſo geſchäftsgewandte Freiherr 
erklärte zwar zunächſt, daß er ſich noch nicht 
zu dem Ankauf entſchließen könne, zeigte 
aber im Verlaufe der Verhandlungen ſo 
wenig von feiner fonft üblichen Geſchäftsge⸗ 
wandtheit, daß auch ein nicht geübtes Auge 
erkannt hätte, wie ſehr ihn der Anblick Klaras 
gefangen genommen hatte. 

Funk verlangte eine Kaufſumme von 
fünfzigtauſend Thalern für feinen Wald, 
obwohl bislang nur von vierzigtauſend die 
Rede geweſen war. Was konnte das dem 
über Millionen verfügenden Freiherrn ver- 
ſchlagen, zehntauſend Thaler mehr zu opfern, 
wenn ihm die Gelegenheit geboten würde, 
mit Fräulein Müller im Dahlwitzer Qand- 
Hanfe zuſammen zu treffen! Für einen 
ſolchen Preis hätte er auch noch mehr ge⸗ 
opfert. Nur die Erwägung, daß es vor⸗ 
theilhaft ſei, die Funk'ſchen Eheleute noch an 
der Hand zu halten und ſie ſich auf die 
nächſte Zukunft zu verpflichten, hielt ihn da⸗ 


Baden vor, ſprach: „Auf Allerhöchſten Be⸗ 
fehl des Kaiſers und Königs taufe ich Dich 
mit dem Namen „Zähringen“ und zerſchellte 
eine Flaſche Champagner am Bug des 
Schiffes. e 

Nach dem Stapellauf des Linienſchiffes 
„Zähringen“ ließ ſich Se. Majeſtät der Kaiſer 
eine große Anzahl von Beamten der Werft 
vorſtellen und nahm ſodann militäriſche 
Meldungen entgegen. Während der Rückfahrt 


des Kaiſers zur „Hohenzollern“ ſtauden 
ſämmtliche Mannſchaften der auweſenden 


deutſchen und fremden Schiffe in Parade, 
während die Schiffskapellen den holländiſchen 
Ehrenmarſch ſpielten. Gegen 7 Uhr fuhr der 
Kaiſer mit der blauen Rudergig nach dem 
braſilianiſchen Kreuzer „Marſchall Floriauo“ 
deffen Kommandant den Kaiſer am Fallreep 
empfing und an Bord geleitete. Im Groß⸗ 
top des Schiffes wurde die Kaiſerſtaudarte 
gehißt. Die Schiffskapelle iutonirte die 
Nationalhymne. Der Kaiſer verweilte etwa 
eine halbe Stunde an Bord und begab ſich 
hierauf ins Schloß, wo ſpäter Familientafel 
ſtattfaud. 

Der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden find abends 8 ¼ Uhr nach Karls⸗ 
ruhe abgereiſt. Se. Majeſtät der Kaiſer ge⸗ 
72 5 das großherzogliche Paar zum Bahn⸗ 
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Politiſche Tagesſchau. 


Die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 
Aus einer übrigens durchaus nicht einwands⸗ 
freien Mittheilung eines Berliner Blattes, 
wonach der Zolltarifentwurf einer 
gänzlichen Umarbeitnug unterzogen werden 
ſoll, könnte irrthümlicher Weiſe gefolgert 
werden, daß die Fertigſtellung der zoll⸗ 
politiſchen Geſetzesvorlagen ſich noch ſehr in 
Länge ziehen würde. Demgegenüber kaun 
auf das beſtimmteſte verſichert werden, daß 
die Reichsregierung entſchloſſen iſt, die ge⸗ 
dachten Geſetzentwürfe dem Reichstage bei 
A Wiederzuſammentritt ſofort vorzu⸗ 
egen. l 

Der Kaiſer von Oeſterreich ift am 
Mittwoch Vormittag 10 Uhr nach Prag 
abgereiſt. Auf dem Wege zum Bahnhofe 
22... —5.tr.8rrßrßvrvrv. —— 
von ab, eine bedingungsloſe Zuſage zu 
geben. 

„Ich bin im Prinzip zu dem Kaufe ent⸗ 
ſchloſſen,“ ſagte er, „aber ich muß mir noch 
vorbehalten, mit meinem jetzigen Geſchäfts⸗ 
führer, unſerem beiderſeitigen Freunde Wolf⸗ 
gang, zu ſprechen.“ 

„Sie machen ſich doch nicht von ihm ab⸗ 
hängig,“ warf Funk ein, „laſſen Sie uns heute 
zum Schluffe kommen.“ 


„Vielleicht ſprechen wir uach Tiſche noch 


einmal darüber.“ 

„Wie Sie wollen. Ich freue mich, daß 
Sie mir Ihre grundſätzliche Zuſtimmung zu 
dem Ankauf bereits gegeben haben, und 
nehme an, daß Wolfgang Ihnen zu dem 
Ankauf rathen wird, da die Lage des 
Waldes, der ſich in ihr Gebiet hineinzieht, 
zur Abrundung Ihres Beſitzthums ſo gut ge⸗ 
eignet iſt.“ j 

„Nun ja, kaufen werde ich ihn,“ erwiderte 
Adalbert, brennend vor Ungeduld, ins Freie 
zu kommen, wo er Fräulein Müller zu be⸗ 
gegnen hoffte, denn er war während der ganzen 
Zeit unruhig im Zimmer auf und ab ge⸗ 
gangen und hatte fortwährend aus dem Fenſter 
geſehen. . 

So war es ihm nicht entgangen, daf 
die Damen ſich in den Park begeben hatten, 
um in einer Laube den Unterricht vorzu⸗ 
nehmen. 

Funk durchſchaute ihn und hielt es für 
gerathen, ihm jetzt nicht länger zuzuſetzen. 

Als ſie auf den Gutshof traten, begrüßte 
Upſen den Freiherrn demüthig. 
lauernden Blicke hingen an dem Geſicht 
des Hern von Funk, das vor Freude ſtrahlte. 
Upſen Erkannte ſofort, daß hinter feinem 
Rücken über den Ankauf des Sarlowſchen 
Forſtes verhandelt worden war, und fein 
drohender Blick belehrte Funk, daß er dem 


Seine 


brachte ihm die Bevölkerung lebhafte Ovationen 
dar. Miniſterpräſident von Körber fuhr im 
kaiſerlichen Sonderzuge mit, während Miniſter 
Rezek und Unterrichtsminifter von Hartel mit 
dem Morgenſchnellzuge abgereiſt waren. Auf 
der Reiſe des Kaiſers nach Prag fanden feſt⸗ 
liche Empfänge ſtatt in Gmund und Wittingen, 
wo der Statthalter Graf von Condenhove 
den Kaiſer begrüßte, ferner in Tabor und 
Beneſchau, wo Erzherzog Franz Ferdinand 
mit ſeiner Gemahlin, der Fürſtin von Hohen- 
berg, ſich zum Empfange eingefunden hatten. 
Dem Kaiſer wurden überall lebhafte Huldi⸗ 
gungen dargebracht. — Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet aus Prag: Die „Leſe⸗ und 
Redehalle deutſcher Studenten“ ſchmückte an⸗ 
läßlich des Beſuches des Kalſers Franz Joſef 
ihr Vereinshaus mit ſchwarz⸗-roth⸗goldenen 
Fahnen. Die ezechiiche Menge frie: „Hers 
unter mit den preußiſchen Fahnen!“ Einige 
der Ruheſtörer kletterten auf Leitern hinauf 
und riſſen unter Zuſtimmung der Czechen 
die Fahnen herab. Die Statthalterei erließ 
hierauf ein Verbot der ſchwarz⸗roth⸗goldenen 
Fahnen. Gegen dieſes Verbot wird morgen 
beim Miniſterpräſidenten Beſchwerde erhoben 
werden. — Vom Mittwoch Mittag wird aus 
Prag berichtet: Um die Mittagszeit ent- 
wickelte ſich in den Straßen reges Leben 
und Treiben. Große Menjchenmengen zogen 
nach der Feſtſtraße, durch welche der Kaiſer 
ſeinen Einzug halten wird. Gegen 3 Uhr 
zogen Vereine und Korporationen auf, die 
Schuljugend nahm zur Spalierbildung Auf⸗ 
ſtellung, und die vom 91. Infanterie⸗Regiment 
geſtellte Ehrenkompagnie, ſowie das Bürger⸗ 
korps marſchirten mit klingendem Spiel zum 
Franz Joſef⸗Bahnhof. Das Wetter ift ſchön. 
Auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe 
hatten ſich Oberſtlandmarſchall Fürſt Lobkowitz, 
Bürgermeiſter Srb mit dem Prager Stadt⸗ 
rath, ſowie die höchſten Vertreter anderer 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden einge⸗ 
funden. Ferner waren auweſend Kardinal- 
Fürſt⸗Erzbiſchof Skobensky, die Generalität 
und die Hofchargen. Um 2 Uhr trafen Mi⸗ 
niſter Rezek und Unterrichtsminiſter von 
Hartel ein. Als der kaiſerliche Sonderzug 
einlief, brach die Meuſchenmenge in lebhafte 
Hochrufe aus. Auf die in beiden Landes⸗ 
ſprachen gehaltene Begrüßungsrede des 
Bürgermeiſters Srb erwiderte der Kaiſer: 
„Der lebhafte Wunſch, nach langer Zeit wieder 
einmal inmitten der treuen Bewohner dieſes 
Landes zu weilen, führte mich. in mein ge⸗ 
liebtes Königreich Böhmen. Nie werde ich 
ermangeln, mein lebhaftes Jutereſſe meiner 
königlichen Hauptſtadt Prag zuzuwenden, nie 
werde ich überſehen, welchen Fortſchritt und 
Aufſchwung das herrliche Prag, Dank dem 
aufrichtigen Bemühen ſeiner Bewohner, in 
den letzten Dezennien genommen hat.“ Nach 
Verſicherung ſeines lebhaften Jutereſſes für 
die noch zu löſenden Aufgaben Prags entbot 
der Kaiſer in deutſcher Sprache ſeinen Dank 
für die herzliche Begrüßung und die Ver⸗ 
ſicherung der Liebe und Ergebenheit und 
gab feiner Ueberzengung Ausdruck, daß diefe 
Gefühle den Bewohnern der Hauptſtadt Prag 


laſſung kommen, bewerben ſich um Stellungen 
in China. Es ſind dies ein Maler, zwei 
Gärtner, zwei Kaufleute, ein Schloſſer, ein 
Bäcker und ein Bergmann. 

— Die Geſellſchaft „Elektriſcher Fern⸗ 
drucker“, die eine ausſchließliche Lizenz auf 
den bei Siemens und Halske erfundenen, 
auch von jedem Ungeübten zu benutzenden 
Typendrucktelegraphen, gen. „Elektriſcher erne 
drucker“, beſitzt, hat mit dem Reichspoſtamte 
einen Vertrag abgeſchloſſen, auf Grund deſſen 
vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Jahres 
die Einführung des Apparats in den öffent⸗ Fit 
lichen Verkehr in Berlin erfolgen wird. 
Schon jetzt wird dieſer Apparat bei Pril D 
vaten eingeführt, um ihnen die direkte] daß 
Korreſpondenz mit dem Haupttelegraphenamte | Deutſchland feit und tren zu einander hielten 
zur Annahme wie zum Aufgeben von Tele⸗ D fir die unſerem Des 
grammen zu ermöglichen. 

— Die Großinduſtriellen der thüringiſchen 
Bezirke haben ihre Regierungen um Bus 
laſſung ruſſiſch-polniſcher Arbeiter zur Ber 
ſchäftigung in ihren Betrieben erſucht. 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt in der geſtrigen 
Sitzung des Börſenausſchuſſes einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen worden, daß an den Börjen eine eins 
heitliche Notirung des Zuckers zu 100 Kilogr. 
ſtattfinden folle. A 

Gleiwitz, 12. Inni. Der Fiskus errichtet 
ein eigenes Handelsburean für die fiskaliſchen 
Eiſenwerke in Gleiwitz und Malapaue. Das 
Bureau wird im Oktober in Gleiwitz eröffnet 
werden. 

Kiel, 12. Juni. Für die Offiziere des 
brafilianischen Kriegsſchiffes „Marſchall Flo⸗ 
riauo“ veranſtaltet das Marineoffizierkorps 
am Freitag im Kaſino ein Diner, zu dem 
+ Prinz Heinrich fein Erſcheinen zugeſagt 
hat. 

Guſten, 7. Juni. Der „Hall. Ztg.“ wird 
gemeldet: In einer zu geſtern Abend einbe⸗E 
rufenen dringlichen Gemeinderathsſitzung 
theilte Kreisdirektor von Kroſigk den Stadt⸗ 
verordneten mit, daß laut Miniſterialerlaß 
Bürgermeiſter Olfe von ſeinem Amte ſus⸗ 
pendirt ſei und Regierungsaſſeſſor Siegfried, 
den er der Verſammlung vorſtellte, mit der 
Wahrnehmung der Bürgermeiſtergeſchäfte 
beauftragt fei. Die Suspendirung hängt 
mit dem Konflikt zwiſchen Bürgermeiſter 
und Stadtverordneten zuſammen. Bekannt⸗ 
lich haben die Stadtverordneten ein Defizit 
von etwa 25000 Mk. in der Kämmereikaſſe 
feſtgeſtellt; daraufhin iſt vor einigen Tagen 
der Kämmerer Stadtrath Steffen ſeines 
Amtes enthoben worden. Zur Zeit weilt 
Landrichter Dr. Beyer aus Deſſan hier, um 
die nöthigen Ermittelungen anzuſtellen. 

Oldenburg, 12. Juni. Königin Wilhel⸗ 
mina und Prinz Heinrich der Nieder⸗ 
lande find nach zweitägigem Beſuch am hie⸗ 
ſigen Hofe hente Mittag von hier nach 
Schloß Het Loo zurückgereiſt. 

Darmſtadt, 12. Juni. Das Zarenpaar 
wird hier erwartet, ſobald am Petersburger 
Hofe das in der zweiten Hälfte dieſes 
Monats erwartete freudige Ereigniß glücklich 
vorüber iſt und die Aerzte die Reiſe ger 
ſtatten. 


und der Bevölkerung des ganzen Landes 
gemein ſeien. Der Kaiſer ſchloß: „Möge 
dieſe Stadt mächtig fortſchreiten auf der 
Bahn wirthſchaftlicher und kultureller Ent- 
faltung, möge ſie allen Bewohnern ſtets ein 
ſicherer Hort friedlichen Zuſammenlebens und 
gedeihlicher Entwickelung ſein.“ Die Fahrt 
des Kaiſers zum Hradſchin glich einem Trinmph⸗ 
uge. i 
: "Die Kanalvorlage in Oeſterreich ift 
bereits Geſetz geworden. Kaifer Franz Joſef 
hat ſchon am Mittwoch dem Waſſerſtraßen⸗ 
geſetz die Sanktion ertheilt. 

Der offiziöſe römiſche „Oſſervatore 
Romano“ veröffentlicht einen Bericht über 
einen am Montag in Gegenwart von 20 
Kardinälen, zahlreichen Biſchöfen, Prälaten 
und ſonſtigen hervorragenden Perſönlichkeiten 
gehaltenen Vortrag des Kardinals Purocchi 
über die Vertheidigung des katholiſchen 
Glaubens gegenüber der proteſtantiſchen Proz 
paganda. Dem Blatte zufolge ſchildert Pa⸗ 
roechi die erbilterten Angriffe, welche der 
Proteſtantismus überall, und beſonders in 
Italien und Rom, gegen den Katholizismus 
richte, wobei er fih die gegenwärtige Cr- 
ſchütterung der geſellſchaftlichen Verhältniſſe 
zunntzen mache. Judeß werde, wie der 
Kardinal hinzufügte, dieſes unſinnige und 
gefährliche Werk niemals vermögen, das 
Werk Goltes zu vernichten. In der Ver⸗ 
ſammlung gelaugte auch ein Brief des 
Papſtes zur Verleſung, in welchem derſelbe 
ſeine Freude über das Wirken der Ver— 
einigung zur Vertheidigung des Glaubens in 
Rom ansſpricht. 

Die Ausweiſung italieniſcher Arbeiter 
aus Deutſchland kam am Montag in der 
italieniſchen Kammer zur Sprache. 
Chieſi richtete an den Miniſter des Aeußern 
eine Anfrage wegen der ungenügenden 
Unterſtützung, die ausgewieſenen italieniſchen 
Arbeitern von Seiten der italienischen Kon⸗ 
ſuln in Deutſchland und in der Schweiz bei 
ihrer Durchreiſe gewährt werde. Der Mi- 
niſter des Aeußern Prinetti gab zu, daß 
diefe Ausweiſungen beklagenswerth ſeien; fie 
ſeien aber glücklicherweiſe ſelten, und die 
Arbeiter würden in ihre Heimat befördert, 
nicht einfach ausgewieſen. Da die Koſten 
der Heimbeförderung der ausweiſenden Re⸗ 
gierung zur Laſt fielen, könne die Regierung 
nichts weiter thun. 

Präſident Mae Kinley wird fite die 
Präſidentſchaft nicht wieder kandidiren. Er 
hat am Dienſtag eine Erklärunp erlaſſen, 
daß er die Aufſtellung feiner Kandidatur 
für eine dritte Amtsperiode als Präſident 
nicht annehmen werde. 

In Warſchan wurden zahlreiche her⸗ 
vorragende Perſönlichkeiten, darunter der 
Profeſſor des Polytechnikums Niewiadomski, 
aus politiſchen Gründen verhaftet. 

In der letzten Woche kamen in Hong⸗ 
kong 161 Erkrankungen und 155 Todes⸗ 
fälle an Peſt vor. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Juni 1901. 

— Vor der Abreiſe nach Kiel beſuchte 
Se. Majeſtät der Kaiſer am Dienſtag Abend 
noch den Reichskanzler. Nachmittags hatte 
der Kaiſer gelegenlich einer Spazierfahrt 
Herrn v. Mendelsſohn in ſeiner in Kolonie 
Grunewald gelegenen Villa einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. Dieſe Villa iſt dem Palais der 
re Friedrich in Kronberg nages 

ildet. 

— Der Großherzog von Baden hat dem 
Admiral v. Koeſter das Großkreuz des Ordens 
Bertholds von Zähringen und dem Staats- 
jefretär v. Tirpitz die goldene Kette zum 
Großkreuz des Zähringer Löwen verliehen. 

— Zu Ehren des früheren ruſſiſchen 

Bolſchafters Schuwalow fand geſtern bei 
dem Reichskanzler Grafen Bülow ein Diner 
tatt. 
f — An der Reiſe in die von dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Nothſtand heimgeſuchten Pro- 
vingen wird außer den Miniftern Frhrn. von 
Rheinbaben und v. Podbielski auch Miniſter 
Thielen theilnehmen. 

— Im Miniſterium der öffentlichen Ar- 
beiten wurden die geſtern eröffneten Bes 
ſprechungen der Reſſortchefs der preußiſchen 
Miniſterien, welche an der Uuterſuchung und 
Beſeitigung des infolge Mißwachſes entjtan- 
denen landwirthſchaftlichen Nothſtandes be⸗ 
theiligt ſind, heute fortgeſetzt. 


Rouſſeau geworfen hatte, zu zwei Monaten 
Gefängniß. 


Inu den. Wirren in China, 


Mittheilung des Kriegsminiſteriums über 


Fahrt der Truppentransportſchiffe: R iy 
a a 5 enge 


Oeſtexreich⸗Ungarn mit Deutichland eren Be 
Ya 


. chaft liegenden 
Offiziere und Mannſchaften oe geiſtlichen 
Pflege ſich erfreuen könnten. — Bisher waren 
gu dem ee Exeditionskorps 4 evange⸗ 
man katholiſche Militärpfarrer kom⸗ 

Gegen den amerikaniſchen Vorſchlag, die Ent⸗ 
ſchädigungsfrage dem Haager Schiedsgerichtshofe 
zu unterbreiten, iſt nach einer Reuter⸗Meldung 
aus Peking die Mehrheit der Geſandten. Sie 
nimmt vielmehr an, daß innerhalb der nächſten 
zehn Tage alles in Ordnung gebracht werden 
kanu. Außerdem werden die Geſandten mö 
licherweiſe durch die Vorbereitungen zur Abreiſe 
der Truppen und die Abſicht des Hofes, nach 
— 15 zurückzukehren, zu Entſcheidungen ge⸗ 
rängt. 

Der Brand in der „verbotenen Stadt“ in 
Peking ift nicht durch Blitzſchlag entſtanden. Der 
amerikaniſche Vertreter Rockhill . die Uebers 
ſetzung eines Edikts, aus welchem — — 
ſcheint, daß die Bibliothek in der „verbotenen 
Stadt“ anf Befehl des Hofes eingeüſchert und 
nicht durch einen Blitzſtrahl in Braud gerathen 
iei. Das Edikt befiehlt, alle Archive zu zer⸗ 
ſtören, und das Feuer muß den Tag nach dem 
telegraphiſchen pe des Edikts ausgebrochen 
fein, obgleich, als das Gerücht von dem Eintreffen 
des Edikts auftauchte, Prinz Tſching und Li⸗ 
Hung⸗Tſchang daſſelbe in Abrede ſtellten. 

Die Ausdehnung der Haudelsbeziehungen mit 
China bezweckte eine Abordnung der vereinigten 
engliichen Handelskammern am Dienſtag bei 
ihrem Beſuch beim Unterſtaatsſekretär Lord 
Cranborne. Die Abordnung! de ebenen bei der 
Regierung auf dieaußerordentlicheBedenkungdernn⸗ 
ermeßlichen Handels möglichkeiten in China Hinan 
weiſen. Die Sprecher derſelben äußerten die Auficht, 
daß die Einſtellung der Prüfungen für den chineſiſchen 
Zivildienſt auf fünf Jahre vom handelspolitiſchen 
Standpunkte aus ein Fehler ſei, und befürworteten 
alle mögliche Unterſtützung und Ermuthigung für 
die Yangtſe⸗Vizeköuige. Ferner bezeichneten fte es 
als im Jutereſſe des britiſchen Handels 
wünſchenswerth, daß China nicht am Einkauf 
von Waffen gehindert werde. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär Cranborne erwiderte, er nehme mit Bers 
guügen wahr, daß alle Parteien über die 
chineſiſche Frage übereinſtimmen. Es fei Pflicht 
der Regierung, den Handeltreibenden volle Mög⸗ 
lichkeit zur Entwickelung des Handels zu ſchaffen, 
aber jene miißten auch bereit fein, eine 7 
Gefahr auf ſich zu nehmen, wenn ſie nicht von 
den Ausländern verdrängt werden wollen. Er 
glaube, daß die engliſche Regierung in der 
andern des Handels erfolgreich geweſen fet 

rauborne erinnerte an das Abkommen mit Ru 
land, durch das England ein großes Gebiet für 

Eiſenbahn ⸗ Unternehmungen vorbehalten fei. 
Natürlich ſei auch Rußland ein ſehr großes Ge⸗ 
biet für Bahn» Unternehmungen vorbehalten. 
Vom gleichen Geiſte fei das engliſch⸗deutſche 
Uebereinkommen durchdrungen. chließlich er. 
klärte ſich der Unterſtaatsſekretär gegen eine 
internationale Verwaltung Chinas, welche deſſen 
Zerſtſückelung zur Folge haben würde. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 12. Juni. Zum Bürgexrmeiſter) des 
hieſigen Fleckens wurde der Stadtkaſſenrendant =. 
Weiſſert aus Soldan von der Gemeindevertretung -F 


Militäriſches. 


Die Uniform der Maſchinengewehr⸗ 
Abtheilnugen. Am 1. Oktober werden eine 
Garde- Maſchinengewehr⸗ Abtheilung und vier 
Linien⸗Maſchinengewehr-Abtheilungen gebildet. 
Die Uniform der Offiziere dieſer neuen Truppe iſt 
folgende: Die Mütze ift aus grangrünem Grund- 
tuch, der Beſatzſtreifen und Vorſtoß derſelben um 
den Rand des Deckels ponceauroth; der Waffen- 
rock von graugrünem Grundtuch, der Vorſtoß 
vornherunter und an den Taſcheuleiſten pouceau⸗ 
roth, Schoßfutter grangrün; Knöpfe gewölbt und 
vergoldet; der Stehkragen ift bei der Linie ponceau⸗ 
roth und von abgerundeter Form, bei der Garde 
eckig mit goldener, glatter Stickerei; die poncean⸗ 
rothen Aermelgufſchläge ſind bei der Linie die 
ſogenaunzen ſchwediſchen, wozu bei der Garde 
goldene, te Stickerei hinzutritt; die Epaulettes 
tragen vergoldete Halbmonde; die Stiefelhoſe iſt 
ebenfalls wie der Waffenrock aus graugrſinem 
Grundtuch mit ponceaurothem Vorſtoß; die hohen 
Stiefel aus lohgax angebräuntem Leder. Der 
Tſchako iſt um den Kopftheil außen herum zwiſchen 
Deckel und Bundriemen mit . Tuch 
bezogen. Als Zierrath kommt bei der Garde der 
Gardeſtern und Hgarbuſch aus weißem Büffel⸗ 
haar, bei der Linie der Wappenadler und ein 
Haarbuſch aus ſchwarzem Biüffelhaar dazu; der 
Jufanteriedegen wird bei der Garde mit goldenem, 
bei der Linie mit ſilbernem Trag⸗ und Schwebe⸗ 
riemen getragen. Die Bekleidung der Mann- 
ſchaften beſteht ebenfalls in Miltze, Waffenrock und 
Hoſe aus arangriinem Grundtuch mit poncean⸗ 
rothen Vorſtößen; der pouceaurothe Kragen des 
Waffenrockes iſt zum Umlegen; der Mantel ift von 
grauer Farbe mit Tombakknöpfen; auch der 


Abſchluß den hartnäckigſten Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzen würde. 

„Soeben höre ich,“ ſagte Upſen mit gut⸗ 
verſtellter Erregung, „daß Förſter Kuöwe in 
voriger Nacht im Walde von Wilddieben 
überfallen worden ſein ſoll.“ 

„Was ſagen Sie?“ rief Funk. 

„Ueberfallen?“ ſagte Freiherr Adalbert, 
„haben ſie ihn umgebracht?“ 

„Das Fräulein hat ihn errettet,“ erwiderte 
Upſen mit einem verſchmitzten Lächeln. „Kein 
Menſch im ganzen Hauſe als ſie war auf 
dem Poſten. Soeben hörte ich von Holz⸗ 
arbeitern, daß der Förſter ſelbſt aus dem 
Fenſter geſchoſſen hat; der alte Kerl muß alſo 
wieder auf den Beinen ſein.“ 

„Und der Ueberfall iſt mißglückt?“ fragte 
der Freiherr. 

„Glücklich abgeſchlagen. Die Wilddiebe 
haben Reißaus genommen und auch der Schuß 
hat nicht getroffen. Juſpektor Berner hat 
ſofort drei Tagelöhner zur Wache nach dem 
Forſthauſe beordert, und der Förſter ſelbſt 
ſoll in Begleitung feines Knechtes im Walde 
geſehen worden ſein.“ 

„Weiß Gott, ein unverwilſtlicher alter 
Kerl,“ ſagte Adalbert, erfreut über die 
Nachricht, daß ſein Förſter wiederhergeſtellt 
ſei und ſich abermals ſeiner Verfolger erwehrt 


hatte. — Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Waffenrock hat Tombakknöpfe; die Litewka iſt | gewählt. N 
Funk dagegen war einfilbig geworden.] Einberufung des Kolonialraths zum jedoch von 8 Grundtuch mit dunkel- Konitz, 12. de (Der n e e N 
Der triumphirende Blick feines Inipektorg |27. Juni. nrünen Krageupatten. e Aachen Bee on EL 


— Auf der Germaniawerft in Kiel 
ſtürzte Mittwoch früh ein krahnartiger Maſt, 
welcher entfernt werden ſollte, auf einen 
Schuppen und zertrümmerte dieſen, wobei 
fünf im Schuppen befindliche Arbeiter Ver- 
unglückten, davon zwei tödtlich. Der Unfall 
ereignete ſich beim Beſeitigen der Stellagen 
für das zum Stapellauf beſtimmte Linien⸗ 
ſchiff „E“. 

— Verſchiedene junge Leute vom oft- 
aſtatiſchen Expeditionskorps, die zur Ent⸗ 


hatte wieder alle freudige Stimmung von 
ihm genommen; nur mit Mühe verbarg er 
ſeine Furcht vor den Ereigniſſen, die ſchon 
der nächſte Tag bringen konnte. Er wandte 
ſich nach dem Parke, wohin Adalbert ihm 
\ nach einer kurzen Verabſchiedung von Upſen 
auf dem Fuße folgte, kehrte aber mit einer 
geſchäftlichen Enutſchuldigung au der Pforte 
wieder um und ließ den Freiherrn allein ein⸗ 


treten. $ 
(Fortſetzung folgt.) 


nämlich auf der Spur. i 

ee Re 
Rittergutsbeſitzer Klawiter auf, 
NE Schadau von Herrn Kolnig für 105000 Mk. 
ekauft. i 
Danzig, 12. Juni. (Zum Kaijermandver.) Daß i { 
„Berl. Tabl.“ verzeichnet beute das Gerih in 111 1 
zu den Kalſermanövern bei Dauzi bie Ai 3 — 0 
des Zaren erwartet werde. — N, — I 
wird, wie ſchon gemeldet, während ſeines — ; 
ziger Manöver. Aufenthaltes auf ſeiner Dad 5 E 
Hohenzollern“ Aufenthalt nehmen und ſich tägl 1 
don Bord aus in das Manövergelände begeben. — 


Ausland. 

Glasgow, 12. Juni. Die Feier des 
450jährigen Beſtehens der hieſigen Univer- 
ſität wurde heute in Anweſeuheit von Ver⸗ 
tretern der bedentendſten Univerſitäten der 
Welt eröffnet. 

Havre, 12. Juni. Das Zuchtpolizeigericht 
verurtheilte heute den Nationaliſten Parfait, 
der am 26. Mai hier mit einer Apfelſine 
nach dem Miniſterpräſidenten Waldeck⸗ 


itbeſtimmend für dieſe Eutſcheidung ift, wie 
eitte der „Berl. Lok.⸗Anz.“ ſchreibt, der Umſtand 
boweſen, daß die Kaiſeryacht nicht nur unmittel⸗ 
ar an dem Weichbilde der Stadt bei der kaiſerl. 
Werft vor Anker gehen kann, ſondern daß es auch 
Infolge der erft fi letzter Zeit vollendeten bau⸗ 
lichen Anlagen möglich ift, den kaiſerlichen Sonder⸗ 
un bis in die unmittelbarſte Nähe der Kaiſer⸗ 
acht zu bringen. Die Werft hat bekanntlich ein 
3 1 an den Olivaerthor⸗Bahn⸗ 
of erhalten. 

Gumbinnen, 11. Juni. (Zum Mordprozeß Kro⸗ 
ak.) Befremden erregt es in den weiteſten Kreiſen, 
aß der Sergeant Hickel, der bekanntlich vom 

Kriegsgericht von der Auflage der Ermordung des 
Rittmeiſters Kroſigk freigeſprochen iſt, noch nicht 
gus der Haft entlaſſen worden. Trotzdem der 
Bertheidiger ſich ſchon beſchwerdeführend an den Ge- 
richtsherrn und an eine höhere Stelle gewandt hat, 

Hickel immer noch in Haft, ohne daß von neuen 

erdachtsgründen gegen ihn etwas mitgetheilt 
un zu wäre. — Trog der Anzweifelung durch die 
Milian. Allg. Ztg.“ hält die „Nationalztg.“ ihre 
f theilgen fiber die von neuem verfügte Unter⸗ 
ſpcac nagelt des Sergeanten Hickel die in Wider⸗ 

pruch mit den Vorſchriften der Militärgerichts⸗ 
ordnung ſtehe, in allen Punkten aufrecht. Die 
zDeutſche Zagesztg.“ meint, Generalleutnant von 
Alten ſei durchaus befugt, als Vorgeſetzter, der 
mit Disziplinargewalt ausgerüſtet f „die dis⸗ 
1 Juhaftirung des Sergeanten aus Grün⸗ 
en des Dienſtes zu veranlaſſen. Seine Stellung 
als Gerichtsherr brauche dabei garnicht in Frage 
m kommen. — Viel Glückwunſchkarten find an die 
uteroffiziere Marten und Hickel aus Aulaß ihrer 
Freiſprechung von der Ankluge des Mordes ge⸗ 
richtet worden. Die Karten werden jedoch (da das 
Urtheil noch nicht rechtskräftig geworden iſt) den 
eiden noch uicht ausgehändigt, ſondern zu den 
erichtsakten genommen. Lediglich der Inhalt 
wird, ſoweit er dazu geeignet erſcheint, den aus 
der Unterſuchungshaft noch nicht Eutlaſſenen be⸗ 
auutgegeben. ER 
Poſen, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Die königl. 
Auſiedelungskommiſſion hält am 21. d. Mts. eine 

engxſitzung ab. . 
chlußfaſſung über den Ankauf mehrerer Güter 
und die Aufſtellung des nächſtjährigen Etats 
audeln. — Der evangeliſche Feldprobſt der 
lrmee, Herr D. Richter, iſt zur Viſitation der 

biefigen Militärgemeinde, welche am 13. und 14. 
d. Mts ſtattfinden wird, bier eingetroffen. — 
Der Kaſſer hat, wie der „Kurper“ berichtet, den 
Rittergutäbeiiger Grafen Poninski⸗Gultowy zum 
benz länglichen Mitgliede des Herrenhauſes er- 


nannt. 

Bromberg, 12. Juni. (Verhaftet) wurde ein ob⸗ 
badlojer Irbeiter Kamenz Albert Voigt aus 
bien ak bei Thorn, welcher in vergangener Nacht 
ſtohten d dem Semiugrgarten die Wäſcheleinen ge⸗ 

Schnee Be inte abgefaßt worden ift. 
Sager 058 11. Juni. (Ein großes Sprit⸗ 


k; die Poſener Sprit⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft demnächſt hie : 4 
errichten lafſen in der Bromberger Vorſtadt 


Köslin, 10. Juni. (Senſationsprozeß.) Vor 
hieſigen Schwurgericht fand ein Sien dEn vn 
welcher in den letzten Jahren in der ganzen Pro⸗ 
bing ein außerordentliches Aufſehen erregt hat. 
Angeklagt war nämlich der Rittmeiſter der Nes 
ſerve Riktergutsbeſitzer Heinrich Dennig aus Juchow 
(reis Meuftettin . ein in den günſtigſten Ver⸗ 

U 
der vielfach an nerbbſem Nepffchmerg elften — 
dieſerbalb oft in Heilanſtalten, Sanatorien und 
mehrfach im Süden, in Spanien und Italien hat 
wellen müſſen. Die Anklage lautete auf Auſtiftung 
zum Meineide und auf Meineid ſelbſt. Auf dem 
gedachten Rittergute war im Herbſt 1896 eine daz 


mals 15 Jahre alte Schwägeri des ri 
en wägerin des Oberinſpektors 
aden he die behauptet, mit dem An⸗ 


en Verkehr gehabt zu haben, in⸗ 
tolgedefien fie am 3. Februar 1898 er Kind ges 
i ah hat. Als ausgaugs Auguft 1897 der Ober⸗ 
uſpektor mit Familie das Gut ränmen mußte, 
hatte das junge Mädchen, namens Gertrud Degner, 


an den Angeklagten einen Brief gerichtet, einmal, Sch 


für das zu erwartende Kind zu ſorgen und ihr 
einen früher geſcheukten koſtbaren Schmuck heraus⸗ 
zugeben, auderenfalls fie ihn dem Staatsanwalt 
imaeigen würde, daß er ihr Mittel zur Beſeitigung 
zer Fehltritte eingegeben und fie durch Arſenik 
batt daf iten wollen. Da Demnig auch erfahren 
Ob e, daß die Eheleute Erdmann — fo heißt der 
5 erinfpeftor — ähnliche Gerüchte in jener Gegend 
ar reitet hatten, reichte er den Brief bei der 
d e e ein, Wuptedunen Anklage genen 
wegen Erpreſſung und gegen die 

Eheleute Erdmann wegen AR Bes 


leidigung erhob z E 
in Neufeltin Klub Darauf, der Strafkammer 


6 Monaten, der Ehemann Erdmann 
Noch e Wochen Gefäugnuiß ver- 
en ach eingelegter Reviſton mußte 
gg anderen Termin gegen den Ehemann 
ió — Verfahren eingeſtellt werden, weil kein vor⸗ 

riftsmäßiger Strafantrag vorlag. In dieſen 
Juchow bedieuſtet ge- 


Bernvtheilung dem Staatsanwalt ein Geſtändniß 
auge habe, weil Deunig ihn dazu angeſtiftet, 


k. verſprochen habe. 
kaet Femin beſtritten, mit der D. intimen Ber- 


Raa 
nach liegende Verfahren eingeleitet. Er betritt 


98 J udet wiederum unter ihrem Eide: 
feiner Elier tar 1897 habe D. ihr an der Gruft 
feiner Fran kniend zugeſchworen, daß er fie au 
einen koftbarmachen würde. Dabei habe er ihr 
ein anderes ren Schmuck geſchenkt. Daß fie, wie 
rdmann i > ridt lautet, mit ihrem Schwager 
ſo eutſchted, men Verkehr gehabt, beſtritt fie ebene 
widerrief ber wie dieſer. Der junge Sandow 
n D. zum Pia ſein früheres Geitändniß, daß 
Seiten der R eineide angeſtiftet habe, und da von 
wurde, daß Detbeidiaung glaubhaft nachgewiesen 
ausgan zeunig vom 20. Dezember 1897 bis 
ei 95 Märs 1898 
Staatsanwalt diese e neweilt habe, ließ der 
ri : 
Bedenzungeugenaueſagen waren ohne beſondere 
tragte der na zweltägiger Verhandlung bean⸗ 
ſprechung. Di 


öſtlichen Provinzen Preußens durch die Minifter 
des Junern, der Finauzen und der Landwirthſchaft 
bringt der „Grand. Gej.” einen Leitartikel, worin 


Es dürfte ſich um die Be⸗ Mini 


ihr Verdikt auf Nichtſchuldig ab, was die völlige 
ſſch Derr 5. zur 


Folge hatte. In Haft hatte 
Herr D. nicht befunden. 


„r ˙— . ——. . ̃ —?x,;— i 


Lokalnachrichten. 


— Gum Miuiſter⸗Beſuch) Ichveibt die 
Berliner „Poſt“: Anläßlich der Bereiſung der 


er vor allem verlaugt, daß die Miniſter nicht bloß 
mit den Behörden, ſondern auch mit den Jue 
tereſſenten ſelbſt in Verkehr treten. Das Blatt 
meint u. a., daß die Miniſter nicht ausſchließlich 


die bequem erreichbaren Plätze aufſuchen und eine ſeh 


Parade über Muſterwirthſchaften abnehmen 
ſollten, ſondern daß ſie vielleicht da und dort die 
Einberufung einer außerordeutlichen Sitzung des 
laudwirthſchaftlichen Vereins veranlaſſen ſollten, 
um unmittelbar aus dem Munde von Fachleuten 
zu hören, wo die helfende Hand einzugreifen habe. 
Vielfach eh mit derartigen Miniſterbeſuchen 


entation, Dejeuners und Toaſte verbunden, die 
25 Blatt wohl mit Recht für entbehrlich hält. 
Aber auch die Miniſter ſelbſt werden über dieſen 
Punkt ganz der gleichen Meinung ſein. Der im 
übrigen ganz ſicher wohlgemeinte Vorſchlag baſirt 
auf einer völligen an des Reiſezweckes. 
Es kommt den Miniſtern wohl vor allen Dingen 
darauf an, mit den Reſſortvorſtänden und Enguete⸗ 
Behörden der Bezirks⸗Regierungen perſöulich in 
Fühlung zu treten und durch perjönliche Einficht- 
nahme in das bei den Provinzial⸗, Bezirks⸗ und 
Kreis⸗Behörden eingelaufene Material den lang. 
famen Inſtauzenweg zu überholen und eine une 
mittelbar wirkende Aktion zu ermöglichen. Eine 
Zerſplitterung der miniſteriellen Unterſuchungen 
in zu kleine Detailarbeit würde der Sache eher 
hinderlich, als förderlich fein; die Einberufung 
eines landwirthſchaftlichen Kreisvereins kann biel- 
leicht einmal bei beſonders typiſchen Fällen nützlich 
und nöthig ſein, als abſolutes Euqueteprinzip für 

iniſter iſt ſie aber gewiß nicht zu empfehlen. 
Was unter Friedrich dem Großen nothwendig 
war, ift es heute nicht mehr, denn die Laudwirth⸗ 
ſchaft iſt gerade zur Information der Behörden 
beruflich organiſirt und die einzelnen Inſtanzen 
werden ſtets auf dem laufenden erhalten. Im 
vorliegenden Falle handelt es ſich um eine Unter⸗ 
ſtützung der Landwirthe für erlittene Witterungs⸗ 
ſchäden der Winterſaat und Schutz gegen einen 
drohenden Nothfiand. Hier ift vor allem der 
lokale Augenſchein nothwendig, um die Miniſter 
von der Nothwendigkeit des ſtaatlichen Eingreifen 
zu überzeugen und im übrigen hat der Beſuch 
mehr den Zweck der Beſchleunigung als Jufor⸗ 
mation bis in die kleinſten Einzelheiten hinein. 
Wir glauben ſonach, daß die Jutereſſen der Land- 
wirthe nicht zu kurz kommen werden, wenn auch 
die Miniſter nicht die Kleinarbeit leiſten, die der 
„Geſellige“ e en lokale Augenſchein 

0 


Sachlage. 

— (Perſonalien aus dem Be 
re Der königl. Landrath hat den Gaſt⸗ 
wirth Wilhelm Strobel in Korht und den Beſitzer 
Eduard Wolff in Korhter Hſitung als Schöffen 
für die Gemeinde Korht beſtätigt. 

— Anwaltskammer.) In den Vorſtand 
der Anwaltskammer des Oberlandesgerichtsbezirks 
Marienwerder ſind folgende Herren gewählt: Ge⸗ 
heimer Juſtizrath Obuch in Löbau, Juſtizräthe 
Dr. Gaupp in Elbing, Trommer in Thorn, Knoepf⸗ 
ler in Marienwerder, Kabilinski in Grandenz, 
Gall in anna, Tomaſchke in Pr.⸗Stargard, Sy⸗ 
ring in Danzig, Lau in Danzig, Rechtsanwälte Dr. 
rock in Marienwerder, Dr. Vogel in onig, 
Keruth in Dauzig; von dieſen ſind die Herren 
Knoepfler zum Vorſitzenden, Gall zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, Dr. Schrock zum Schrift⸗ 
führer und Keruth zum ſtellvertretenden Schrift⸗ 
führer gewählt. s 

— (Bur landwirthſchaftlichen Noth. 
lage.) Nach den Ermittelungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern iſt in dieſer Provinz 
an Brodgetreide — Weizen und Roggen — mit 
einem Verluſte von 23 500 000 Mk., ſoweit er die 
umgepflügten Flächen betrifft, aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach zu rechnen, wovon 15700000 Mk. auf 
Weizen entfallen. 

— (Eine Verdreifachung des Zolls) 
auf amerikaniſche und deutſche landwirthſchaftliche 
Maſchinen verlangen, wie in Petersburg ver⸗ 
lautet, eine größere Anzahl Fabrikanten in Sid- 
rußland von der ruſſiſchen Regierung. 

— Ausbau des Bahnuetzes im Oſten.) 
Die „Berl. Polit. Nachr.“ briugen folgende Zur 
ſammenſtellung: Wie erhebliches für die Verkehrs⸗ 
einrichtungen gerade der öſtlichen Provinzen 
Preußens in dem letzten Jahrzehnt geſchehen iſt, 
zeigt die Thatſache, daß an Staatsbahnen neu er⸗ 
baut fnd in Oſtpreußen 572 Kilomtr., in Weft- 
preußen 211 Kilomtr., in Pommern 261 Kilomtr. 
und in Poſen 278 Kilomtr., was einer Vermehrung 
durch Neuban gleichkommt von 46,5 Proz. in Oft- 
preußen, 17,4 Proz. in Weſtprenßen, 21,3 Proz. in 
Pommern und 172 Proz. in Poſen, während in 
den ſechs weſtlichen Provinzen die Vermehrung 
durch Neuban ſich nur auf 13,3 Proz. ſtellte. Da⸗ 
zu kommt, daß ſich in dieſen öſtlichen Provinzen 
die Kleinbahuen zu einem wichtigen, das Staats⸗ 
bahnnetz ergänzenden Verkehrsmittel entwickelt 
haben. Während vor Erlaß des Kleinbahngeſetzes 
in den erwähnten vier Provinzen zuſammen ſich 
nur 10 Kleinbahnen mit einer Geſammtlänge von 
136 Kilomtr., und zwar überwiegend ſtädtiſche 
Straßenbahnen, im Betriebe befanden, belief ſich 
die Zahl der am 1. April 1900 theils ausgebauten, 
theils wenigſtens genehmigten Kleinbahnen auf 56 
mit einer Geſammtläuge von 2271 Kilomtr., von 
denen allein auf die Provinz Pommern 25 Klein ⸗ 
bahnen mit einer Geſammtlänge von 1232 Kilomtr. 
entfielen. Von dieſen Bahnen dienen nicht weniger 
als 37 vorzugsweiſe landwirthſchaftlichen Zwecken. 
während 5 gleichmäßig für Handel, Induſtrie und 
Landwirthſchaft und 2 vorzugsweiſe für Handel 
und Induſtrie beſtimmt ſind. = 

— (Waldbeſichtigung.) Die Mitglieder 
des Magiſtrats, der Stadtverordneteuverſammlung 
und der Forſtdeputation unternahmen geſtern 
eine Fahrt zur Beſichtigung des Guttaner Waldes. 


nur der 


erer Direktor des fürſtlichen Hoftheaters 
„ welche Kian pet in Graudenz 
ſchaft bea Hchtigt vom 20, 


Mts. ab im Schützenhauſe zu ſpielen. Ueber 


Schötzau, wohnhaft 


Kilogramm Lebendgewicht. 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 
berger Vorſtadt ein Schlüſſel. 


auf der Wilhelmſtadt gefunden worden. 
im Polizeiſekretariat. 

— (Bou der Weichſel.) 
5 bei Thorn am 13. Juni früh 0,86 Mtr. 
über 0. 

Nach telegraphiſcher Meldung betrug der 
Waſſerſtand bei Warſchau heute 224 Mtr. 
(gegen 1,64 Mtr. geſtern). 


Podgorz, 12. Juni. (Liedertafel.) 
Abend fand im Vereinslokale (R. Meyer) eine Ge⸗ 
neralverſammlung ſtatt, die ſich eines zahlreichen 
Beſuches erfreute. Es wurden zwei neue Mit- 
glieder aufgenommen. Beſchloſſen wurde, wegen 
der ungünſtigen Kaſſenverhältniſſe fih am Gan- 
ſängerfeſt in Marienwerder garnicht zu betheiligen. 
(In Ausſicht genommen war, einige Delegirte 
dorthin zu fenden.) Alsdaun wurden die Arranges 
ments zu dem am Sountag ſtattfindenden Sommer⸗ 
feit berathen. An die Generalverſammlung ſchloß 
ſich eine Geſaugsübung an. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 12. Juni. (Verſchiedenes.) 
Der Sergeant Wegener vom Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 35 iſt als interimiſtiſcher berittener 
Gendarm in Gramtſchen feit dem 1. d. Mts. ein- 
geſtellt. — Die Dorfſtraße in Dorf Steinan iſt 
wegen Pflaſterung für den Wagenverkehr bis auf 
weiteres geſperrt. — Milzbrand it unter dem 
Rindvieh des Beſitzers Sobiechowski in Reutſchkan 


ausgebrochen. Sein Viehbeſtand iſt unter Sperre 
geſtellt. 
Mannigfaltiges. 
(Sternberg) iſt am Mittwoch aus 


dem Unterſuchungsgefängniß nach dem Zucht⸗ 
haus überführt worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 13. Juni. Der Kaiſer reiſt abends 
um zehn Uhr ab und nimmt morgen früh in 
Berlin Beſichtigungen vor. 

Wilhelmshaven, 13. Junk. Der Dampfer Anda. 
Infa“ ift mit 500 Mann der Seebataillone hier 
eingetroffen. 

München, 12. Zuni- Zu dem Stande der 
Typhusepidemie bei dem zweiten Bataillon 
des achten bayeriſchen Jufanterie⸗Regiments 
in Metz ſchreibt die „Korreſpondenz Hoffmann“: 
Eude vorigen Monats erkrankte ein bei der 
Pflege von Typhuskranken verwendeter 


ch Präſident Krüger. 


( 
königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der Fact 
p n 


Schlachtſchweine. Gezahlt wurden 37—38 Mk. für 
magere nud 33—40 Mk. für fette Waare pro 50 


— (WPolizeilidb eg) In polizeilichen Ge⸗ 
— (Gefunden) im Wäldchen auf der Brom 
r Eine geräucherte 
Speckſeite iſt angeblich in der Friedrich⸗Karlſtraße 
Näheres 


Waſſerſtand der 


Geſtern 


gekommen. k 
Mann, der ſich feit dem 30. März wegen 
Typhus in Behandlung befand. Durch Ent⸗ 
laſſung von 39 Geneſenen aus dem Lazareth 
hat ſich der Krankenſtand auf 247 vermindert, 
unter dieſen befinden ſich noch 8 mit Fieber⸗ 


Bei der gerri 
Reichstagserſatzwahl wurde Man e 


liche Gelbgießer ange⸗ 
ſchloſſen, Ruheſtörungen find nicht vorge⸗ 
kommen. 

Brüſſel, 12. Juni. Der Korreſpondent 
der „Morning Leader“ erhielt von der 
Brüſſeler Trausvaalgeſandtſchaft ein fates 
goriſches offizielles Dementi, daß Frau 
Botha mit einer Friedensmiſſion betraut ſei. 
Sie ſei gezwungen geweſen, Prätoria aus 
Mittelloſigkeit zu verlaſſen, und werde nach 
einem rein perſönlichen Beſuch beim Präſt⸗ 
denten Krüger bei Fran Leyds in Brüfjel 
Wohnung nehmen. 


üſſel, 13. j. Frau Botha verweilt hier 
mae ig Sn gront ch dann zu 


Paris, 12. Juni. Zum Präſidenten des 
Generalraths des Seinedepartements wurde 
mit 49 Stimmen der Sozialiſt Weiber ges 
wählt; auf den Gegenkadidaten, deu Natio⸗ 
naliſten Galli, entfielen 48 Stimmen. 

London, 12. Juni. Im Unterhauſe fragte 
Norman an, ob die Regierung irgend eine 
Juformation geben könne betreffend die Mits 
theilung, daß Deutſchland die Abſicht habe, 
eine erhebliche Garniſon in Shaughal aufs 
rechtzuerhalten. Cranborne erwiderte, im 
September vorigen Jahres habe die deutſche 
Regierung eine Anzahl Truppen in Shanghai 
gelandet zu dem Zwecke, bei der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung daſelbſt mitzuwirken. 
Die engliſche Regierung habe erfahren, da 
Deutſchland beabſichtige, die Garniſon in 
Shanghai jedenfalls für jetzt aufrechtzu⸗ 
erhalten. Er habe keine Kenntniß davon, 
daß Deutſchland inbezug auf dieſe Abſicht 
irgend eine Erklärung an die engliſche Re⸗ 
gierung habe gelangen laſſen. r 

London, 12. Jimi, Daily Mail“ meldet, das 
in Valparaiſo eingetroffene deutſche Schiff 12185 
habe am 13. Mai 45 Mann des Segelſchiffes 
„France“ aufgenommen, das nördlich von Montes 
video von der Mannſchaft verlafen worden war. 

Philippopel, 12. Juni. Nach aus Kom 
ſtantinopel hierher gelangten Berichten ſoll 
ſich ein türkiſcher Arzt auf das franzöſtſche 
Stationsſchiff „Monette“ geflüchtet haben; 
das Pildiz⸗Palais habe bei der frauzöſiſchen 
Botſchaft Schritte bezüglich feiner Angs 
lieferung gethan. 

Petersburg, 12. Juni. Die Kommiſſion, 
welche über die Reform der Mittelſchulen be⸗ 
räth, hat ihre Sitzungen begonnen. Der 
Miniſter für Volksaufklärung Wanuowski 
wohnte der geſtrigen Sitzung bei. 

Prätoria, 13. Juni. An der Greuze des 


Swaſilaudes find 26 Buren —.— en genommen, 
darunter der Bruder Schalk Burghers. 


Peking, 12. Juni. Prinz Tſchun reiſt 
am 13. Juni uach Deutſchland ab. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Warttann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
113, Juniſi9. Juni 


Tend, Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. Mafia 1216-05 BR 
. AB — J21 

Oeſterreichiſche Banknoten 


reußſſche Konſols 3 % . . | 88—25 
reußſſche Konuſols 3¼ 9; . 99-75 | 89-40 
2a ziſche Konſols 3½ / . f 99-20 1 99-2 
entiche Reichsanleihe 30% . 1 88-25 | 88-2 
Dentſche Reichsauleihe 3 $ 89—70 99 90 
We rer 87, nenl. . 1 85-80 85 —50 
Weſtpr. Pfaudbr.3½% % „u 195-560 | 9—70 
Poſener faudbriefe 3¼½ % . 96-25 | 98-10 
= 101—80 01-90 


Boltine Wfalabriefe 4% | 97—90 | 2-90 
a Id 2 N 5 n 

alieniſche Rente . 
Numän. Reute v. 1894 th 8 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 79 50 182—40 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 207—70 209 —50 
Sure Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗Aktien 


197-60 200-00 

Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 114—60 11460 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — Bi 
Weizen: Loto in Newy. März. „| 78%, 79%¼ 
Spiritus: Joer loto, . . „ f 43—80 — 

Weizen Juli 169275 10900 

„ September . „1170-50 19 —50 

„ Oktober . 170-75 1169—50 

Roggen Juli . e » o 1140-00 140—00 

„ September 


er 
1 
T 
s 
Te 
i 
— 
S 


„ Oktober ER N 
Bank Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 ver 
Privat⸗Diskont 3¼ HEt., London. Diskont 3½ pet. 

Berlin, 13. Juni. (Spiritusbericht.) 70 es 
43,30 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er lofo —,— ME, 
Umſatz — Liter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerſtag den 13. Juni, früh 7 Uhr, 
Lufttemperatur: +16 Grad Celf. Wetters 
bewölkt. Wind: Weſt. 

Vom 12. morgens bis 13. morgens höchſte gen 


peratur + 20 Grad Celf, niedriaſte + 13 
Celſius. 


— — 


— 


— ä — ELA — . 


— 


Nach langem, 


mein theurer Vater und 
Bruder und Onkel, 


Louis 


im 61. Lebensjahre. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das a April⸗Juni 
beginnt am 15. d 

Die Herren 1 werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Thorn den 12. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


erdingung. 


Es ſoll verdungen werden die 
Ausführung der Erd⸗, Maurer-, 
Asphalt⸗ und Steinmebarbeiten 
zum Bau von 3 Wohnhäuſern 
ſowie die vollſtändige Herſtellung 
von 3 Nebengebäuden zu dieſen 
Wohnhänfern auf dem gahnhofe 
Schönſee. 

Die Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsauſchläge find gegen 
poſtfreie Einſendung von 0,60 

k. von der unterzeichneten 

ne ee y 5 5 Daſelbſt 
können au Zeichnungen 
eingrieben werden. 

Eröffuung der Angebote 
fluet am 27. d. Mts., vor- 
mittags 11 Uhr, ſtatt. Bu- 
ſchlagsfriſt 3 Wochen 

Thorn den 12. Juni 1901. 

Betriebsinſpektion 1. 


Am 1. bezw. 16. September d. 
Is. iſt die Stelle des Oekonomen 
im Kaſino des Jufanterie⸗Regi⸗ 
ments von der Marwitz (8 Hom- 
merſches) Nr. 61 neu zu beſetzen. 

Schriftliche Auerbietungen zu 
richten an + Kaſino-Kommiſſion. 

Perſönliche Meldungen täglich 
von 1—3 im Kaſino: Thorn, 
Seglerſtraße. 

Die Kaſino⸗Kommiſſion. 


er sparen will 
bei Aufgabe fog. kleiner Inſerate 
(offene Stellen, Stellengesuche etc.) 
verlange Deutſche Frauen : Big., 
Coepenick-Berlin. 


Es empfiehlt fich zur Anfertigung von 
Stick⸗, Häkel⸗ u. a. vorkommenden 
Handarbeiten. Johanna Wille, 

Gerechteſtr. 30, I. 


— 2 
Fräulein, 
welches im Reſtauratiousgeſchäft thätig 
war, ſucht von ſofort Stellung. Anerb. 
unter J. A. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Stellung ſucht 


ein junges Mädchen von gutem Her- 
kommen, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
als Verkäuferin oder Stütze in der 
Wirthſchaft. Gefl. Adreſſen erbeten 
unter J. T. in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Junges Mädchen zu einem 
Yjährigen Kinde für den Nachmittag 
kann fich melden bei 

Fran Szymanski, Gerechteſtr. 31. 


Nufwartefran ſofort geſucht. 
Brombergerſtr. 60, part., r. 
Ein Vollgatter⸗ 
Schneider 
kann ſich melden. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein Lehrling wird von fof. geſucht. 
H. Papprott, Friſeur, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 24. 


Tüchtiger Arbeitsburſche kann 
ſofort eintreten. Louis Grodnick, 
urmſtr. 12, I. 


Gin gutes amenta Ì 


ift umſtändehalber billig zu 3 
Brombergerſtraſſe 48, I. 


ſchwerem Leiden ſtarb heute MM 
Nachmittag 6 Uhr mein inniggeliebter Mann, 


der Königliche Diſtriktskommiſſarius a. D 


Unruhſtadt den 10. Juni 1901. 
Im Hamen der Hinterbliebenen: 


Emilie Müller, geb. Klinger. 


Die Beerdigung der Fran Bertha Kropp, 
geb. Hoffmann findet Freitag den 14. d. Mts., 
nachm. 2½ Uhr, vom Hauptbahnhofe aus auf dem 
5 1 e Reit 


Wo, fat bei Raphael 


EE Kefir-Gebäck| Linoleum 


Großvater, unfer guter 


Müller 


ſowie Hypothekeugelder ſchuell und 
koulaut durch W. Coring, Altona. 


30—45000 Mark 


auf ein Ziegeleigrundſtück, erſtſtellig 
à 5%, zum erſten Juli oder Oktober 
d. 33. geſucht. Reeller Grandſtücks⸗ 
werth ca. 100000 Mark. Angebote 
von Selbſtverleihern unter D. Z. 38 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


3500 Mf. f 5 7 


zur abſolut ſicheren 1. Hypothek 
ſtädtiſchen Grundſtücks geſucht. 
Meldungen von Kapitaliſten erbeten 
unter B. G. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


6000 Mark 


zur abſolut ſicheren Stelle ſofort zu 
vergeben. Näheres bei 
C. Reichert, Gaſtwirth, 
Neuſtädt. Markt. 


3000 Mark, 


5%, 2.⸗ſtell. Hypothek, auf bäuer⸗ 
lichem Grundſtück, innerhalb erſter 
Hälfte des Verkaufspreiſes, daher pupil. 
ſicher, zu zediren. Anfragen unter 
F. H. in der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 

Sehr gut eingeführte Strumpf⸗ 
ſtrickerei mit großer, feſter Kundſchaft 
ift günſtig zu kaufen. Gefl. Aufragen 
u. Nr. 101 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Ein gut erhaltenes 


Doppelſtehpult 


zu kaufen geſucht. Adreſſen unter 
„Pult“ in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein Bücherſchrank 


oder -Regal wird zu kaufen geſucht. 
Angebote unter 8. 25 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1 elegante Contert⸗Zither 


mit Zubehör preiswerth zu en 
Vrombergerſtr. 82, III 
Ein größerer Knabenſattel At 
20 Mark zu verkaufen. Sattlermeiſter 
Relnelt, Brücenftraße. 
Ein ſchöner 


Bernhardiner Hund, Æ 


2% Jahre alt, laut Stamm- 
liſte diplomirt, iſt billig zu verkaufen. 
Dom. Turano p. Tauer —— 
Zwei junge, friſch⸗ 555 

milchende EB, 


ühe 


zu kaufen pennat, Zu 5 in 


der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Bauholz, 


Bretter, Bohlen, Latten, Fuß: 
leiſten ꝛc. offerirt billigſt 
. Bock, 
Dampfſägewerk, Culmer Chauſſee. 


Botanisirtrommeln, 


Fahnen, Reifen, Sommerſpiele, ſowie 
Spielwaaren aller Art empfiehlt 


Wolff, 
Seglerſtraßſe 25. 


Eßkartoffeln 


zu verkaufen 
Seglerſtraße 7, 1 Treppe. 


Ferufelles Fleiſch 


Noßſchlächterei Mauerſtraße 70. 


Ein möbl, Zimmer zu verm. mit 
auch ohne Benfion. Bäckerſtr. 15, I. 


Im. gim. m. Balk. z. v. Bankſtr. 2, II. 


AE für 
ö Lungenkranke, Magenleidende, 


[Ananas 


! „ Preißelbeerwein 
„ Heidelbeerwein 


1 aflerfeitung. Perſonaltrept, . A 


5 8 Patent 


Bestes "Nahrungsmittel 


Diabetiker, 
Blutarme, Rekonvaleszenten 
und Kinder. 


Alleiniger Fabrikant: 
Paul Seibicke, 
Baderſtraße 22. 


Frische Das in 


f. Johannisbeerwein 
„ Skachelbeerwein 


Lose 


zur 2. Geldlotterie zum beſten des 
St. Hedwigskraukenhauſes in Berlin, 
Ziehung am 25. und 26. Juni, 
Hauptgewinn: 100 000 Mark baar, 
à 3,50 Mark, 

zur dritten weſtpreußiſchen 
Pferdeverloſung zu Briefen 
Weſtpr., Ziehung am 1). Juli 1901, 


per Fl. 
90 Pf. 


ff. Nucl Nele De 


voit 0 „per Fl Hauptgewinn eme Equipage mit 
f. Ming lie Be ar 
f. I i ler 90 Geſchäftsſtelle der Chorner Prefet. 
lane Fee er tun Zu Umzügen, 
empfiehlt Spazierfahrten ze. empfehle meine 
P. ee a bei billigſter Preisbe⸗ 
—ryarztiisiiche Ernst W h 
Vorzüg liche SL. Moden, Gilmer Ehanffe 32. 


Beſtellungen erbitte einen 
Tag — 22 


Dillgur kenn e 

G.. Harguarat, (Bettfedern-i 

Granden, l einigungs⸗Anſtalt u 
Anna Adami, 
jetzt Gerechteſtr. 30. 


Desinfiziren Í 
von Betten. 


Marke F. F. 52 Mark, ' OEA 
eE 42 2 Horm. “Lichtenfeld, 
„ t Eliſabethſtraße, 
u ET ar Mart Ta == 900 5 1 2 
pro Zentner. u ; 
Carl Sakriss. 


an und —. ur — 


I Tree 


30 Pfd.⸗, 50 BD. u. 125 Pfd.⸗Fäſſer. 


gutfigeud, in hübſchen Deſſius. 
Knaben⸗Waſch⸗ Anzüge, 

auch einzelne Beinkleider. 
Netz hemden 

und andere leichte Trikotagen. 


Lohnzahlungsbücher 


für ede 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Zum Reinigen von 
Schau⸗, Wohnungs⸗ 


und 


Flur⸗Fenſtern, 


Die Ernte mit Werder⸗ und 
Schleſiſchen Herzkirſchen hat be⸗ 
gonnen. 

Ich zeige hierdurch an, daß ich 
größere, ſehr günſtige Schlüſſe mit 
den erſten Obſtzüchtern Schleſiens 
und im Werder gemacht habe, und 
liefere deshalb täglich friſche 
Kirſchen, ſo lange der Verſandt 
. ſehr billigen Preiſen. 

Für Wiederverkäufer alleräußerſte 
Preiſe. - 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 28, 


und auf den Wochenmärkten. 


Malton⸗Weine 


aus Malz, BR |iie 
zum Bohn v ußböden 
(Sherry-, S RR fie ſich x FL. len 


— 12. 


Nommerwohnungen 


für Familien und einzelne Per- 
4 jonen, je nach Bedarf, ſind in 


Bad und Sommerfrische 
1 Gzernewitz 


abzugeben. Preiſe mäßig, ohne 
Badezwang. 


koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 7 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſ henken ſehr 
geeignet. 


Er 


. 
Himbeersalt, 
J Liter J, A a a Ja 4 978 Mk., FFF 


Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 E, 
pii — 25 zu vermiethen. 

z Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 


177 b E 5 
Lr 


ut möbl. Zimmer n. Kabinet zu | oder per 1. Juli zu vermiethen 
verm. Bacheſtr. 15, pt. links.] Adolf Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 


Kirschsaft, 


½ Liter 1,25 er ½ Liter 0,70 i 


inkl. Glas. 


8. Simon, 
1 9. 


vbi, Zimm., Kabinetu. Buijhen | Again g. m. Zim. m. Kab. v. gl. od. jpä. 
gela Breitenſtr. 8. Enn verm. Schillerſtr. 19, 1 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Delmenhorster | Sonntag den 16. Juni, 


„Anker - Marke“ 


glatte, durchgemusterte u, bedruckte Stückwaare, 
Teppiche, Vorlagen und Läufer n Meste 


Uebernehme alle Linolsumarbeiten und leiste Garantie für sachge- 
mässe Ausführung, 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer ie Nr. 23. 


Vortheilhafter Gelegenheitskauf!! 


Worker, Manerſtraße 39 


belegene, im Grundbuche von Moder, Band 27, Blatt 752, 
auf den Namen der Reſtaurateurfrau Karoline wei- 


achte Hypotheken. 
wieths-Kontrakis- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Ein ſchön. möbl: Part.⸗Zimm. v. fof. 

zu verm. Tuchmacherſtr. 5, pt., r. 

Die von Herrn Landratch von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 

Geräumige, bequeme 


Sommer - Wohnung 


vom 1. Juli zu vermieten 


Mellienſtraße 70, 1. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Sommerwohnung 
(im Walde gelegen) für 2 . u. 
Kinder auf 6 Wochen 
5 an die ash d. "gta. 


empfiehlt 
Ski; geb. Lange eingetragene 

J. G. Adolph. a 
e Grundſtück -3 
Erdbeerfaft 5 55 Größe von ha 0, 25,60 mit 638 Mark Nutzungswerth 

Bo 81 vird am 3 ; 
e 0 % II. Juli 1901, vormittags 101, Uhr, 
Kirſchſaft 0 yi. vor dem Königlichen Amtsgericht Thorn öffentlich verſteigert. 

SHimbeerſaft Solide Bauart. Gewölbte Keller. 
ferner: 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver⸗ 
miethen Eliſabethſtr. 20, II. 
Gene, freundliche Wohnung, 
Eutree, 5 Zimmer und Zubehr 
umſtändehalber v. 1. Juli z. vermiethen. 
_ uhmacherſtr.z Ecke 14. 
1 Webnung⸗ nen renovirt, 2 Zim., 
Küche und Zubehör von ſogleich zu 
vermiethen, Schulſtr. 7. Eduard May. 


Schulſtraße 20, 


kleine Wohnung zu vermiethen. 

n II. Etg. von ſofort 
Vrückenſtt. 40, billig z. vermiethen. 
Pferdeſtall und Remiſe vom 1, 
„ Gerſtenſtr. 13. 


Juli zu verm, 


Dampier „Martha“ 
Sonntag 5 "is. d. Mts. 
nach Czernewitz. 
Abfahrt 3 Uhr vom finſtern Thor. 
Gofiesdienil. Berfummlung 
bei Herru Arndt, 
Brandmühle. 

Am Sonntag den 16. Juni, 
nachmittags 4 Uhr: 
Predigt, erbauliche Anſprachen 

i und Chorgeſänge. 


Jedermann hat freien Zutritt und 
iſt hierdurch eingeladen. 


Prediger Burbulla. 


Gine herrſchaftl. Wohnung 


mittags 12 Uhr: 


DI Oel. = Conf. 
Gijenbahnbennten, Verein. 


Die Monatsverſammlung findet 
Sonnabend den 15. er. im Vereins- 
lokal bei Dylewski ftatı. Um zahle 
reiches Erſcheinen wird erſucht. 


Der Vorſtand. 


Der katholiſche 


Frauen⸗Verein 
Vincent à Paulo 


veranstaltet 
am 23. Juni 


Viktoria-Garten 


einen 


Bazar 


zur Anterſtützung der Armen. 
Um milde Gaben wird freundlichſt 
gebeten; dieſelben ſind bis zum 22. 
Juni zum Fräulein von Slaska (bei 
Bert Kaufmann Kohnert, 1 Treppe) 
3. Inni, von 11 Uhr ab, nach 

ni —— an ſenden. 

Von 4 Uhr ab: 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Ju⸗ 
a a 1 der Marwitz 


Eintritt 20% pf Kinder frei. 


Siurit 20 B Binde frei 
Sommer- Theater, 
Viktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 
Freitag den 14. Juni 1901. 


Zum erſten Male: 
Neu! Novität! Neu! 


Auker Abonnement) 


Flachsmann als Erzieher, 


Sonntag den 16. Juni 1901: 
Nahm. 5—7 Uhr. Kaſſe 4 Uhr: 
Bolksthümliche Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen: 


Sperrfitz numm. 50 Pf., 1. Platz 30 Pf. 
(nur an der Kaffe.) 


Auf allſeitigen Wunſch ug 


Mauerblümchen. 
Schützenhaus- Garten. 


Heute 
und folgende Tage: 


Hohmeyer-Knappe’s 


allbekannten 


Leipziger 


Süngern. 


Anfang 8 Uhr. ng 
Eintrittspreis 50 Pf. 


Billets im Vorverkauf 40 Pf., jowi 


Familienbillets 3 Stück 1 Mk. find im 


Schützenhauſe und in der Zigarren⸗ 


handlung von Duszynski zu haben. 


Wald⸗Reſtaurant 
Suchatowko. 


(Halteſtelle Thorn⸗Inowrazlaw.) 
. 16. Juni er.: 
rosses 


Nilitär-Concert, 


ausgeführt 
von 5 Theil des Muſikkorps des 
40. Infanterie⸗Regiments. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Ogrodowski, 
Gaſtwirth. 


n meinem Haufe Schnhmacherſtr. 
J 20 iſt per 1. Oktober eine 
Wohnung zu vermiethen. 

. Baron. 


Der geſammten Auflage 
e vorliegenden Nummer 
dieſer Zeitung liegt ein Proſpekt, das 
Sanatorium und Waſſerheilau⸗ 
ſtalt Zoppot bei Danzig betr., bei, 
worauf hiermit beſonders aufmerkſam 
gemacht wird. 


Täglicher Nalender. 
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Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 137 der „Thorner Preſſe? 


Freitag den 14. Juni 1901. 


Der Krieg in Südafrika. 

Ueber die kriegsgerichtliche Erſchießung zweier 
Buren in Prätoria berichtet Reuters Burean: 
Sonntag Nacht vexſuchten ſechs Buren, die bei 
der Beſetzung von Prätoria den Nentralitätseid 
geleiſtet hatten, aus der Stadt zu entkommen, 
um ſich den Kommandos anzuſchließen. Sie 
wurden von einer Patrouille angerufen, ſetzten 
aber ihre Flucht fort; einer von ihnen ſchoß und 
etwundete einen Soldaten. Drei entkamen, die 
Anderen drei jedoch wurden gefangen genommen; 
ſie wurden am Dieuſtag vor das Kriegsgericht 
eſtellt und zum Tode durch Erſchießen ver⸗ 
urtheilt; an einem wurde, jugendlichen Alters 
wegen, das Urtheil nicht vollſtreckt, die anderen 
eiden wurden erſchoſſen. 

„König Eduard, in deſſen Begleitung ſich die 
Königin befand, vertheilte am Mittwoch in 
London auf dem Paradeplatze der Horſe Guards 
3000 Medaillen an Offiziere und Mannſchaften 
von den aus Südafrika zurſſckgekehrten Truppen. 
Der Feſtlichkeit wohnten Mitglieder des Parla- 
ments, andere hervorragende Perſönlichkeiten 
und die Vertreter der auswärtigen Mächte, 
darunter auch die Spezialmiſſion aus Ma 
rokko, bei. Unter den Dekorirten befinden ſich 
Lord Roberts, Lord Milner, die Offiziere aus 
Lord Roberts Stab und die auswärtigen Mili- 
artachees, welche die engliſchen Truppen in 
Südafrika begleitet haben. z 

Bräafident Krüger hat, wie der „Frankf. Ztg. 
gus Newyork gemeldet wird, feinen Beſuch in 

merika aufgegeben. 3 ß 

Milner wird, wie Chamberlain am Dienſtag 

im englischen Unterhauſe mittheilte, wahrſchein⸗ 

lich im Auguſt nach Südafrika zurückkehren. 


Provinzialnachrichten. 


Smer, 11. Juni. (Die hieſige Schützengeſell⸗ 
ſchaft) erte = 9. und 10. D. Mis. ihr Schiigen- 
„Beim Königſchießen wurden Buchhalter 
Harbrücker⸗Mühle Schönan König, Geſchäfts⸗ 
Hrer Schilkowski erſter und Bauunternehmer 
Maniicherwsti zweiter Ritter. Í 
Neuenburg, 11. Juni. (Theilung des Nitter» 


autes Konſchitz. Kirchbau.) Die Herren Kraynik 
ee Schalpach aus e die vor kurzem 


0 Morgen große Rittergut Kouſchitz von 
der Fran Made aher für 380000 Mk. er- 
fanden, haben das Hauptgut an einen Polen, 
Herrn von Wojnowski, für 300 000 Mk. verkauft. 
Die Brauerei nebit 20 Morgen Qand hat Brauerei⸗ 
beſitzer Mierau hierſelbſt für 85000 Mk. gekauft. 
Von den noch vorhandenen 180 Morgen Niede⸗ 
rungsland wurde der Morgen zu 350 Mk. ver⸗ 
kauft. Kaufmaun Damrath hat die etwa 60 
Morgen großen Kämpen für 21000 Mk. erworben. 
Die Verkäufer haben alſo ein ſehr gutes Ge⸗ 
Ichäft gerecht, — Gemeindetirbenrath uud Ger 

vetun aben E TEN en ti- 
würfe und ee aum 4 eh bau . 
nehmigt. Da unten in der Kirche nur 500 Plätze 
gerſtellbar find, wird eine Empore angebracht. 
Mit dem Kirchbau fol nunmehr unverzüglich be- 
gonnen werden. Der ganze Ban ift auf 162 000 
Mk. veranſchlagt. Der Gemeindegutheil ift von der 
Acting auf 28600 Mk. jeitgeieht. Es werden 
r 4—46 Proz. der Staatseinkommenſtener 
a u irchenabgaben erhoben werden. 

i onig, 11. Juni. (Die Stadtverordneten) ge- 
ueömigten heute die Sagungen für die hier zu er- 
richtende kaufmänniſche Fortbildungsſchule. Seit 
der Anſtellung des Herrn Marquardt, der früher 
das Rektorat der Stadtſchnle und der höheren 
Mädchenſchule inne hatte, als Direktor der letzt⸗ 
geuaunten Anſtalt wurde die Stadtſchule durch 
vier Hauptlehrer geleitet. Der katholiſche Haupt⸗ 
lehrer Herr Schulz ift inzwiſchen als Lehrer au 
der höheren Mädcheuſchule angeſtellt worden. Die 
Regierung hatte bereits früher verlangt, daß bei 
eintretender Erledigung zwei Hanpllehrerſtellen 
mit Rekloren beſetzt werden follen, Die Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen nunmehr, den bisherigen 
Hauptlehrer Herrn Löffler als Rektor der Mädchen⸗ 
schule anzustellen. Die Beſetzung der zweiten 
Rekforſtelle ſoll demnächſt erfolgen. ; 

„Marienwerder, 10. Juni. (Die General⸗Kirchen⸗ 
bifitation), die feit dem 30. Mai d. Is. unter 
Leitung des Herrn Generalſuperintendenten D. 
Döblin im Kirchenkreiſe Marienwerder thätig iſt, 
hat nunmehr die Hälfte ihrer Aufgabe gelöſt und 
die Hälſte der Kirchengemeinden bejucht. Ueberall 

ei den Behörden, den gaſtſreſen Familien und 
den viſitirten Gemeinden hat fte das größte Ent- 
Abkommen und freundliche Aufnahme gefunden. 
eberall in der Gemeinde zeigt der Schmuck der 
Ortſchaften und Gottesbäuſer, die Menge der 
ſeiernden, der Ernſt der Gottesdienſte, daß hier 
ein bedentungsvolles Werk getrieben wurde. Jede 
Gemeinde feierte in ihrer Art. Da war die Bauern⸗ 
NN Gr. Krebs, in der alle Frauen eine Woche 
indurch die Kränze zum Schmucke ihres Dorfes 
und Kirchleins gemeinſam gewunden hatten und 
i der die Jugend faſt ohne Ausnahme nud bis 

m 
Beſprechnna mit den Konfirmirten zu betheiligen. 

a war die alte Patronatsgemeinde Nendörfcben, 
in der feit Jahrhunderten die Grafen v. d. Gröben 
Iren Hinterzaſſen vorangeleuchtet haben in Gottes⸗ 
fürcht und Nächſtenliebe und die nun durch ihr 
zahlreiches Erſcheinen beim Gottesdienſt, durch 

ie Menge der Hausväter und Hausmütter auffiel, 
welche zur Besprechung ihrer Eltern» und Gatten 

ichten durch Herrn Generalſuperintendenten 

„Döblin vortraten. In dem zweiten Theile der 
Bifitationsreife follen die Städte Stuhm, Chrift- 
burg und Mewe, die Landgemeinden Böſendorf, 


St Vſſitation wird am 18. „einen 
chlußgottesdienſt in Marienwerder, ſowie mit 


5 enburg, 12. Juni. (Selbstmord. Verun⸗ 
ebensüberdruß erhängt hat ſich in 
Pet ‚auf dem Henſchober des Gaſtwirths 
W der Töjährige Böttcher Döhring, der erft 

wenigen Tagen aus dem hieſigen Diakoniſſen⸗ 


lichen 


30. Jahre vor den Altar trat, um fih au der Allg 


kraukenhauſe, wo er eine längere Kur durchgemacht 
hatte, als geheilt entlaſſen worden war. Bevor er 
zum Selbſtmord ſchritt, hatte er im Gaſthauſe 
noch gut gegeſſen und ſich Muth gemacht. — Ein 
ſchreckliches Unglück paſſirte geſtern in der Aktien ⸗ 
ziegelei von Kalthof. Es platzte ein Ventil an 
der Maſchine, und von dem herausſtrömenden 
Dampf wurde dem Maſchiniſten Haſſe die rechte 
Körperhälfte vollſtändig verbrüht. Der Zuſtand 
des Schwerverletzten iſt bedenklich. 5 

Elbing, 12. Juni. (Zur Landtagsnachwahl im 
Wahlkreiſe Elbing⸗Marieuburg.) Die konſervative 
Vertrauens männer⸗Verſammlung, die hente Mit- 
tag im Gewerbehauſe ſtattfand, erklärte ſich mit 
der Kandidatur des Kammerherrn von Olden- 
burg⸗Januſchau einverſtanden. Von den An- 
weſenden ſtimmten 33 dafür, 1 dagegen. 

Danzig, 12. Juni. (Verſchiedeues.) Der Reichs⸗ 
bankpräſident Dr. Koch ift mit feiner Gattin 
geſtern Abend hier eingetroffen und folgte heute 
Vormittag einer Einladung des Vorſteher⸗Amtes 
der Kanſmaunſchaft zu einer Dampferfahrt auf 
der Weichſel. Es wurden hierbei verſchiedene 
induſtrielle und die Hafen⸗Anlagen beſichtigt. Die 
Hierherkunft des Reichsbaukpräſidenten Dr. Koch 
häugt dem Vernehmen nach mit den Schwierig⸗ 
keiten zuſammen, in die die junge Danziger 
Induſtrie durch die Vorkommniſſe bei einem 
Dresdener großen Bankiuſtitut bezw. bei der 
Dresdener Elektrizitätsgeſellſchaft vorm. Kummer 
u. Ko. gekommen ift. Herr Koch will vermittelnd 
wirken und eine Kriſis nach Möglichkeit abaus 
wenden ſuchen. — Der Küftenpanzer „Hildebrand 
wurde heute Vormittag 10 Uhr auf der kaiſer⸗ 
Werft auseinandergezogen. Die Arbeit 
gelang gut. — Das Jahresfeſt der deutſchen 
Lutherſliftung begann heute Abend gegen 9 Uhr 
nach einem Gottesdienſt in der Marienkirche im 
großen, feſtlich mit der Büſte Luthers geſchmückten 
Saale des Schützenhauſes mit einem Begrüßungs⸗ 
akt, dem mehrere Hundert Perſonen beiwohnten. 
Nach dem Geſang eines gemiſchten Chors unter 
Leitung des Herrn Mnuſiklehrers Braudſtädter 
hielt Herr Konſiſtorialrath Gröbler-Dauzig, der 
Vorſitzende des weſtpr. Provinzialvereins, eine 
Anſprache, in der er Danzig als einen alten Hort 
des Evangeliums feierte und auf den Zweck der 
deutſchen Lutherſtiftung, kurz einging, die Er- 
ziehungsbeihilfen für Kinder aus epangeliſchen 


farrer⸗ und Lehrer⸗Familien gewährt. Herr 
Probſt v. d. Goltz⸗Berlin antwortete in tief- 


empfundener Rede, indem er das Hauptgewicht 
ſeiner Ausführungen auf die ſchwere Arbeit der 
evaugeliſchen Geiſtlichkeit gerade in Weſtpreußen 
legte, die nicht nur mit religiöſen, ſondern auch 
mit politiſchen Schwierigkeiten zu kämpfen habe. 
Redner regte die Gründung eines Frauen⸗Luther⸗ 
vereins für Weſtpreußen an. Herr Stadtſchulrath 
Dr. Jongs⸗Berlin ſprach namens der auswärtigen 
Gäſte. Weitere Geſangsvorträge und draußen im 
Garten Konzert der Feldartillerie⸗Kapelle füllten 
den zweiten Theil des Abends ans. — Heute 
Mittag fand im großen Saale des hieſigen 
General⸗Kommandos die erſte Mitglieder⸗Ver⸗ 
ſammlung des Militär⸗Hilfsvereins im Bereich 
des 17. Armeekorps ſtatt. Nachdem der Entwurf 
der Satzungen ſeine Beſtätigung gefunden hatte, 
vollzog ſich die Wahl des Vorſtandes, welche 
folgendes Ergebniß hatte: Frau General v. Lentze 
Vorſitzende, Fran General v. Heydebreck ſtellvertr. 
Vorſitzende, Frau General v. Amaun⸗Thorn, Frau 
General Wallmüller⸗Graudenz, Fran General 
v. Krogk⸗Dt.⸗Eylau, Frau Admiral v. Prittwitz 
und Gaffron⸗Danzig, Frau a v. Keyſerlingk⸗ 
Neuſtadt; weiter die Herren: Oberbürgermeiſter 
Delbrück, Obert a. D. Steppuhn, Oberſtleutnant 
3. D. Haacke, Landrath Maurach, Staatsauwalt⸗ 
ſchaftsrath Oetting, E. A. Claaſſen Kaſſirer, 
Hauptmann ev Seeckt Schriftführer. Nach feinen 
Satzungen ift der Zweck des Vereins, im Bereich 
des 17. Armeekorps wohnende, hilfsbedürftige 
Hinterbliebene von aktiven und inaktiven, von 
Reſerve⸗ und Landwehroſſizieren — einſchließlich 
des Seeoffizierkorps — zu unterſtützen. Aumel⸗ 
dungen zur Aufnahme in den Verein ſowie die 
Zahlung des Mitgliederbeitrages in Höhe von 
mindeſtens 6 Mk. nimmt der Herr Schatzmeiſter 
entgegen. — Der am vergangenen Sonnabend 
Vormittag bei der Ansführung von Wiederher⸗ 
ſtellungsarbeiten im hieſigen Eiſenbahndirektions⸗ 
gebäude aus dem oberſten Stockwerk des Treppen⸗ 
hauſes in den Keller ahgeſtürzte Malergehilfe 
Hammaun ift geſtern Vormittag im hieſigen 
Stadtlazareth ſeinen Verletzungen erlegen. Er 
war erſt 20 Jahre alt. 

Wie die „Danz. Ztg.“ zum Beſuch des Reichs⸗ 
bankpräſidenten meldet, nahm derſelbe mit den in 
ſeiner Begleitung befindlichen Herren Wirkl. Geh. 
Rath v. Pommer⸗Eſche und Geh. Baurath 
Emmrich gleich nach ſeiner Ankunft geſtern Nach⸗ 
mittag das Terrain für ein neues Dienſt⸗ und 


Geſchäftsgebände der hieſigen Reichsbank⸗Haupt⸗ bild 


ſtelle, deſſen Errichtung am Hohen Thor in Aus⸗ 
ſicht geuommen iſt, in Angenſchein. ; 

Danzig, 12. Juni. (Seine Exzellenz Herr Ober- 
präfident Dr. v. Goßler) kehrt, wie die „Danziger 
Ztg.“ beſtimmt berichten kann, ert am 
Dienſtag nächſter Woche nach Danzig zurück. Wie 
das genannte Blatt hört, hat Se. Exzellenz, um 
jede ſchmerzliche Erinnerung zu vermeiden, ſich 
jeden feſtlichen Empfang verbeten. Wenige Wochen 
nach der Rückkehr des Herrn Oberpräſidenten 
wird Herr Oberpräſidialrath v. Barnekow, der 
bisherige Vertreter des Herrn v. Goßler einen 
ſechswöchigen Urlaub antreten. 5 

Aus der Provinz, 12. Juni. (Getreidekäfer.) 
Der bei Tarpen im Kreiſe Grandenz entdeckte 
Käfer, welcher die Getreidefelder verwüſtet, hat 
ſich auch im Kreiſe Karthaus eingefunden. Der⸗ 
ſelbe tritt nach dem „Karth. Kreisbl“ in den 
Feldmarken Krönkenberg, Kobiſſan und Protan 
auf und iſt dort in mehreren Millionen 
Exemplaren vorhanden. Roggen und Gerſte 
werden gelb, Hafer und Gras roth. Die Saaten 
haben das Ausſehen, als wenn ſie durch Froſt 
gelitten hätten. Es ſind auch von dort aus prä⸗ 
parirte Exemplare an die Landwirthſchafts⸗ 
kammer eingeſandt worden. Ferner wird De- 
richtet, daß das ſchädliche Inſekt auch in den 


Feldern des Gutes Fitſchkau (Fr. Karthaus) 
ſeine Zerſtörungen anrichtet. — Weiter liegt aus 
Brieſen ſolgender Bericht vor: Nicht allein, daß 
die geſammte Winterung hier verloren iſt, die 
Sommerung verſpricht auf vielen Stellen auch 
nur wenig Ertrag. Was der Froſt nicht ver⸗ 


nichtet hat, thut nun die Dürre. Bei Piwnitz 13 


und Waigenan Hat fh ein Inſekt eingefunden, 
welches ſich an die Halme feſtſaugt und fo fie 
28 75 Hülſenfrüchte rührt das Thierchen 
nicht an. 

Allenſtein, 11. Juni. (Eutſchädigungsklage gegen 
den Eiſenbahnfiskus.) Uuſere Lejer werden ſich 
noch des Eiſenbahnunfalls vom Mai 1899 er- 
innern, bei dem ein Fuhrwerk von dem Alleuſtein⸗ 
Ortelsburger Zuge überfahren wurde und ſämmt⸗ 
liche drei Inſaſſen. Arzt v. Przewoski, Apotheken⸗ 
beſitzer Hennings und Fuhrhalter Penczercziuski, 
getödtet wurden. Die Hinterbliebenen der Ge- 
nannten ſtrengten die Entſchädigungsklage gegen 
den Eiſeubahnfiskus au. Während die Anſprüche 
der Fuhrhalter P. ſchen Rechtsnachfolger, der Leiter 
des Fuhrwerks war, Abweiſung erfuhren, verur⸗ 
theilte das Landgericht in den beiden anderen 
Fällen den Eiſenbahnſiskns. Den Hinterbliebenen 
des getödteten Arztes v. Praewoski ift neben der 
Erſtattung der Begräbnißkoſten eine dem Ein⸗ 
kommen des Verſtorbenen eutſprechende Gnt- 
ſchädigung zugebilligt, die die Wittwe bis zu ihrem 
Tode bezw. ihrer Wiederverheirathung, die Kinder 
dagegen bis zu ihrem unterhaltungspflichtigen 
Lebensjahre erhalten; den Apotheker Hennings⸗ 
ſchen Hinterbliebenen find die gleichen Eutſchädi⸗ 
gungen bereits früher zugebilligt worden. 

Königsberg, 12. Juni. (Selbſtmord. Selbſtmord⸗ 
verſuch.) Selbſtmord verübt hat die Tochter des 
Schloſſermeiſters Allzeit. Das 16 jährige Mädchen 
hat fih am Sonntag gegen Abend im Pregel er⸗ 
tränkt. — Der aus Königsberg ſtammende und 
jetzt in Berlin lebende Privatſekretär Kurt B. ver- 
ſuchte ſich am Sonntag in feiner dortigen Wohnung 
zu erſchießen. Er erreichte jedoch ſeinen Zweck 
nicht, da der Waffenlieferant feine Abſicht er- 
rathen und dem B. Platzpatrouen verabfolgt hatte. 
Der Selbſtmordkandidat fügte ſich nur unbedeutende 
Kopfverletzungen zu, die ihm ein Arzt verband. 
Die Urſache iſt ein von B. durchlebter Roman. 
B. war noch vor einem Jahre einer der luſtigſten 
Söhne der Breslauer Univerſität. Auf der Eisbahn 
lernte er ein Fräulein Grützner kennen und lieben. 
Sie ſtammte angeblich aus einer im Hannoverſchen 
auſäſſigen Familie und war in Breslau als Sprach⸗ 
lehrerin thätig. Den Einwendungen ſeiner Eltern 
genen das Verhältniß ſcheukte B. keinerlei Gehör. 

ls vielmehr feine Liebelei Folgen zeitigte, ließ 


er fich fein väterliches Erbe auszahlen, gab das] 4 


Studium auf und verzog mit ſeiner Geliebten 
nach Berlin, wo er eine Stelle als Privatſekretär 
zu erlangen ſuchte. Iuzwiſchen hatte man die 
Hochzeit vorbereitet, und dabei erfuhr er nun, daß 
feine Geliebte, die er für ein unbeſcholtenes 
Mädchen gehalten hatte, die von ihrem Maune 
P Gattin eines Kapellmeiſters ſei. Aus 
ram über diefe Enttänſchung verſuchte B. ſich 
das Leben zu nehmen. 
Inſterburg, 10. Juni. (Beim Baden ertrunken) 
ift geſtern Nachmittag in der Nähe des Juden- 
grabeng ein unbekannter junger Menſch. 
„Schippenbeil, 11. Juni. (Bei dem geſtrigen 
Königſchießen) der hieſigen Schützengilde, das mit 
dem 550 jährigen Stadtjubiläum verbunden war, 
errang die Königswürde Malermeiſter Kreutz, die 
Ritterwürden Fleiſchermeiſter Saffran und Spedi⸗ 
teur Naulok. Außerdem erhielten acht Mitglieder 
filberne Jubliläumsmedaillen. Von auswärtigen 
Schützen erhielten Preiſe die Herren Kugland⸗ 
Gerdauen, Grohnwald⸗Bartenſtein, Kauitz⸗Barten⸗ 
ſtein und Molgedey - Bartenftein. Herr Laudrath 
v. Gottberg war auch zu dem Feſte erſchienen. Als 
Angebinde ſibergab er eine ſilberne Kette dem Vor⸗ 
ſteher der Gilde. Heute am dritten Tage des Feſtes 
fand im Walde der Königsball ſtatt. 

Aus der Rominter Haide, 11. Juni. (Der 
Fremdenverkehr) ift feit Eröffunng der Bahn von 
Goldap nach Gr.⸗Romluten ſtetig geſtiegen. Die 
umfangreichen Logirhäuſer in Rominten, Schil⸗ 
linnen und Jagdbude reichen kaum noch zu, Selbſt 
n iaa Ruſſen und Amerikaner find hier vers 

reten. 

Gumbinnen, 11. Juni. (Der Kroſigk'ſche Mord- 
prozeß) dürfte, wie der „K. H. 8.“ berichtet wird, 
in der Berufungsinstanz ſchon im Laufe der nächſten 
Wochen vor dem zuſtäudigen, d. i. dem Königs⸗ 
berger Ober ⸗Kriegsgericht, zur Verhandlung 
kommen. Wegen des umfangreichen Zeugenappa⸗ 
rats und der nothwendigen Lokalbeſichtigungen 
wird jedoch vorausſichlich auch die neuerliche Ver- 
handlung wieder in Gumbinnen ſtattfinden. Den 
Vorſitz wird diesmal ein Oberſt oder Oberſtleut⸗ 
nant führen. den Gerichtshof die Oher⸗Kriegs⸗ 
e Meyer und Scheer aus Königsberg 
Kreis Goldap, 10. Juni. (Seinem Leben ein 
Ende gemacht) hat der Eigenthümer G. aus D., 
indem er ſich vergiftete. Der Verſtorbene war ſeit 
etwa 30 Jahren verheirathet; er hinterläßt Fran 


und vier Kinder. 

Aus der Provinz Poſen, 11. Juni. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Herr Noebel hat fein Rittergut 
Eduardsfelde bei Poſen zum Preiſe von 350 
Mk. für den Morgen an die Landbank in Berlin 
verkauft. : 5 

Stolp, 11. Juni. (Ertrunken.) Beim Pferde⸗ 
baden in der Stolpe ertrank der Arbeiter Schmidt. 
Das Pferd, auf dem Sch. ritt, warf ſeinen Reiter 
an einer tiefen Stelle ab. Sch. ertrank, das Pferd 
gelangte ſchwimmend an's Ufer zurück. 3 

Neuſtettin, 11. Juni. (Ein Luftballon) flog in 
geringer Höhe über unſere Stadt und landete in 
Vierfeld bei Gr. Küdde. Juſaſſen waren 4 Herren 
von der Luftſchiffer⸗Abtheilung, welche mittheilten, 
daß ſie die Fahrt von Berlin bis hierher in etwa 
8 Stunden gemacht haben. 


Der General⸗Landtag der Weft- 
preußiſchen Landſchaft 


fand am 7. und 8. d. Mts. in Marienwerder 
unter dem Vorſitz des Oberpräſidialraths 


v. Barnekow⸗Danzig ſtatt. Dem Herrn Oberpräſt⸗ 
denten v. Goßler in Wiesbaden wurden ſeitens 
des Landtages herzliche Wünſche für fein Wohl⸗ 
ergehen telegraphiſch übermittelt, die er in liebeus⸗ 
würdigſter Weile erwiderte. Der Verwaltungs- 
bericht ergab, daß die umlaufende Pfandbriefſchuld 

5901055 Mk. beträgt. Die Fonds haben am 
20. Mai d. Is. betragen: Eigenthümlicher Fonds 
zuzüglich der geleiſteten Vorſchüſſe des Aus⸗ 
ſtattungskapitals der Weſtpreußiſchen landſchaftl. 
Darlehuskaſſe in Danzig und des Werthes der 
Gebäude und Mobilien 7628876 Mk., Sicherheits⸗ 
fonds 1923 392 Mk., beide zuſammen 7.03 Proz. 
der Pfandbriefſchuld. Im Tilgungsfonds find 
7473049 Mk. angeſammelt oder 5,5 Proz. der 
Pfandbriefſchuld. Zinſen ſind zur Zeit nicht rück⸗ 
ſtändig. Die landſchaftliche Fener⸗Sozietät 
hatte am 1. Jamar d. Js. eine Verſicherungs⸗ 
ſumme von 121839700 Mk. Von deu gefaßten 
Beſchlüſſen ſind beſonders hervorzuheben: Er⸗ 
weiterung der Beleihungsgreuze bis zu 
½ des Taxwerthes und Beleihung ohne Taxe bis 
zum 25fachen Grundſtener⸗Reinertrage. 
Der über die Hälfte bis ½ des Taxwerthes bes 
willigte Kredit, ſowie der Kredit vom 20- bis 
25 fachen Grundſtener⸗Reinertrage wird in Pfaud⸗ 
briefen II. Serie gewährt. Deujenigen Gütern, 
die in den letzten 5 Jahren taxirt ſind, können 
nach dem Ermeſſen der betreffenden Provinzial⸗ 
direktion dieſe Vergünſtigungen auch auf Grund 
einer einfachen Reviſtion gewährt werden. Die 
Eutſcheidung fiber Stundungsgeſuche kann von dem 
Provinzial = Laudſchaftsdirektor allein getroffen 
werden. Von geſtundeten Rückſtänden ſind, wenn 
ſie pünktlich gezahlt werden, 4 Proz. Verzuaszinſen 
bis zum Zahlungstage zu entrichten, Nach Une 
ſammlung von 3%, Proz. in Pfaudbriefen des Ka⸗ 
pitals I. Serie im S icherheitsfonds fließen die 
Zinſen des Sicherheitsfonds zum Tilgungsfonds 
des betreffenden Gutes. Die Werthbeträge ſämmt⸗ 
licher verjährten Kupons erhält der Wittwen⸗ 
Penſious⸗Fonds. Bei Aufnahme von 3¼ proz. 
Pfandbriefen köunen baare Zuſchußdarlehen zur 
Ausgleichung der Kursdifferenz bis zu 8 Proz., 
bei 3proz. Pfandbriefen bis zu 10 Be deg 
Pfandbriefdarlehens gewährt werden, ſobald die 
Differenz zwiſchen dem Kurs⸗ und Nennwerthe 
mindeſtens 5 Proz. beträgt. Die hinſichtlich der 
Zwaugsvollſtreckung beſtehenden Beſtimmungen 
ind auf Grund des Geſetzes vom 3. Auguft 1897, 
betreffend die Zwangsvollſtreckung aus Forde⸗ 
rungen landſchaftlicher (ritterſchaftlicher) Kredit 


anftalten, ergänzt worden. Die Grundwerth⸗ 
ſätze pro Hektar wurden dahin geändert: beim 


Acker I. Klaſſe 600 Mk., II. Klaſſe 520 Mk., III. Klaſſe 
40 Mk., IV. Klaſſe 360 Mk., V. Klaſſe 280 Mk., 
VI. Klaſſe 160 Mk., VII. Klaſſe 80 Mk., VIII. Klasse 
40 Mk. bei den Wieſen I. Klaſſe 800 Mk., II. Klaſſe 
600 Mk., III. Klaſſe 400 Mk., IV. Klaſſe 200 Mk., 
V. Klaſſe 100 Mk. Renten ſollen nur ſoweit 
kapitaliſirt in Abzug gebracht werden, als ſie noch 
nicht getilgt fud, Bezüglich der landſchaftlichen 
Feuer⸗Sozietät it unter anderem beſchloſſen: 
Herabſetzungen der von den dazu berufenen Sad- 
verſtändigen zum Zwecke der Verſicherung aufge⸗ 
nommenen Gebäudetaxen find nur dann zuläſſig. 
wenn von den Sachverſtändigen die für die 
Sozietät geltenden allgemeinen Preisſätze über⸗ 
ſchritten And, auch miſſſen ſolche Herabſetzungen 
in jedem Falle eingehend begründet werden. Die 
sn der Brandentſchädigung findet unr zur 

iederherſtellung der verſicherten Gebäude ſtatt. 
Die Beſtimmungen hinſichtlich der Zahlung der 
zweiten Hälfte der Brandeutſchädigung find in 
Gemäßheit des am 1. Jauuar 1900 inkraft ges 
tretenen Bürgerlichen Geſetzbuches in mehreren 
Punkten geändert worden. Zur Anlegung von 
Blitzableitern fonen Beihilfen bis zur Hälfte 
der Aulagekoſten gewährt werden. Der General⸗ 
Landſchaftsdirektor Wehle ift einſtimmig auf 
weitere 6 Jahre wiedergewählt worden. 

Schließlich wurden noch einige Geſuche auf 
Stundung bezw. Entnahme der fälligen Zinſen 
aus dem Tilgungsfonds zur Sprache gebracht und 
über die ſeitens der Landſchaft zur Linderung der 
Nothlage, in die ein Theil der Pfandbriefſchuldner 
durch die Vernichtung der Winterſagten 
und des Klees gergthen, zu ergreifenden Maß⸗ 
nahmen berathen. Der General⸗Landtag war der 
Anficht, daß bei der Stundung der jetzt zu Johanni 
fällig werdenden Zinſen im Jutereſſe der Schuldner 
ſelbſt die größte Vorſicht ſich dringend empfehle, 
da die Aufbringung der zu Weihnachten d. Js. 
und zu Johanni k. Is. fälligen Zinſen viel 
ſchwieriger ſein werde, und daß den Tilgungsfonds 
anzugreifen unzuläſſig ſei. 


—e— .. —— ä —— 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 13. Inni 1901. 

— (Herr Provinzialſchulrath Dr. 
Kollmann) wohnte geſtern in der Knaben⸗ 
mittelſchule dem Unterricht des Herrn 
rektors Mauſch bei, ebenſo in der Höheren 
Mädchenſchule dem Unterricht des Herrn Obera 
lehrers Hollmann. Wie wir hören, beabſichtigen 
beide Herren, als Lehrer höherer Knabenſchulen 
in ren nn 

— ( afſung eines Sonderzuges von 
Berlin nach Wien) Am 14. Juli d. Is. wird 
von Berlin Auhalter Bahnhof ein Sonderzug nach 
Wien zur Ablaſſung kommen, und zwar Berlin ab 
2.08 nachm., in Wien am nächſten Tage 9.08 vorm. 
Zu dieſem Sonderzuge werden in Berlin Riit- 
fahrkarten mit 45 tägiger Geltungsdauer zum 
Preiſe von 36,90 Mk. für die II. und 21,90 Mk. 
für die III. Klaſſe ausgegeben. Zu dem Sonder⸗ 
zuge werden die u. a. auf den Stationen Czerwiusk, 
Danzig, Dt.⸗Eulau, Dirſchau, Elbing, Graudenz, 
Jablonowo, Konitz, Laskowitz, Marienburg, 
Marienwerder, Pr.⸗Stargard, Schueidemühl un 
Thorn aufliegenden Anſchluß⸗Rückfahrkarten mit 
Gutſcheinen nach Berlin ausgegeben, und werden 
die Gutſcheine bei Entnahme von Sonderzugfahr⸗ 
karten in Berlin in Anrechnung gebracht. 

— (Mebltarife.) Der oſtpreußiſche Zweig⸗ 
verband deutſcher Müller hat in gern dieſer 


Tage in Königsberg abgehaltenen Verſammlun 
beſchloſſen, in der in Danzig atlfindenden 


Kon⸗ 


Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahuraths nochmals in 
Verbindung mit dem weſtpreußiſchen Zweigverein 
möglichſt dahin zu wirken, daß die Seehäfen⸗Aus⸗ 
nahme⸗Tarife für Getreide und Mehl auch für die 
Binnenhäfen inkraft treten, an denen Handels⸗ 
mühlen vorhanden find. $ ; 

— (Geſindedienſtverhältniſſe.) Das 
Oberverwaltungsgericht hat im Gegenſatz zu dem 
in Eutſcheidungen des Kammergerichts ver⸗ 
tretenen Standpunkte entſchieden, daß lediglich 
diejenige Polizeibehörde, in deren Bezirk der 
Geſindedienſt zu leiſten iſt, die Zuſtändigkeit be⸗ 

st, nach Maßgabe der Geſindeordnung das Ge- 
inde zum Autritt und zur Fortſetzung des 
Dieuſles durch Zwangsmaßregeln anzuhalten. 
Nach Anordnung des Miniſters des Tosan iſt 
dieje Entſcheidung fortan für alle vreußiſchen Wo- 
lizeibehörden maßgebend. E 

— (Ein Verbandstag weſtpreußiſcher 
Steuographem) Gabelsberger'ſcher Richtung 
findet am 29. September in Marienburg ftatt. , 

— (Mit der Heuernte) it in der Provinz 
begonnen worden. Wie berichtet wird, fällt ſie 
nicht viel ergiebiger aus, als im vorigen Jahre. 
Namentlich iſt infolge der anhaltenden Dürre das 
Unterfutter im Wachsthum zurückgeblieben. 

— (Wegebau.) Die Stadtgemeinde Thorn 
hat bereits vor mehreten Jahren den Weg von 
der Chauſſee bei Winkenau bis zum Varbarken⸗ 
Wieſenburger Wege feſtgelegt und jetzt den Weg 
durch das Forſtrevier Rothwaſſer weiter befeſtigt 
bis zur Abzweigung nach Noßgarten. Die Ab- 
nahme hat ſtattgefunden. Der Weg ſchließt nun 
an die festgelegten Verbandswege der oberen 
Thorner Stadtniederung au. Der Landkreis hat 
eine Beihilfe von 1 Mk. für den laufenden Meter 
bewilligt. Die ganze Wegelänge beträgt rund 


8000 Meter. 


d Moder, 12. Inni. (Eine Sitzung der Ge 
meindevertretung) wurde heute Nachmittag 4 Uhr 
im Gemeindehauſe abgehalten. Den Vorfis führte 
der von ſechswöchigem Urlaub zurückgekehrte Ge⸗ 
meindevorſteher Herr Hellmich. Zum Schrift⸗ 
führer wurde Herr Gemeindeverordneter Mittel- 
ſchullehrer Dreyer gewählt. An der Sitzung 
nahmen einſchließlich des Gemeindevorſtehers 17 
Gemeindeverordnete theil. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung gedenkt der Vorſitzende des ver⸗ 
ſtorbenen Gemeindeverordneten Herrn Kather, 
dem zu Ehren ſich die Anweſenden von den 
Sitzen erhebeu. Der erſte Punkt der Tagesord⸗ 
nung betraf Beſchlußfaſſung über den Vorſchlag 
der Kommiſſion, über die Regelung bezw. Vor⸗ 
ſchläge betreffend Umſchreibung (Auflaſſung) der 
für Verbreiterung der Berg⸗ und Spritſtraße von 
den Anliegern hergegebenen Laudſtreifen. Den 
Bericht erſtattet Bere W. Broſius. Die Hom- 
miſſion ſchlägt vor, von Herrn Kreisbaumeiſter 
Rathmann eine Karte über die beiden Straßen an⸗ 
fertigen zu laſſen. Aus den Karten ſoll erſichtlich 
ſein, wer und wieviel Land einzelne Anlieger zur 
I rund dh der Straßen hergegeben haben. 
Auf Grund dieſer Karten können dann die einzelnen 
Grundbeſitzer in einer Spezialkarte die abgetretenen 
Parzellen mit geringen Koſten herſtellen laſſen. 
Zur Herſtellung der Karten bezw. der Vorarbeiten 
it. 5. w. bewilligt die Gemeindevertretung einen 
Betrag bis zur Höhe von 150 Mk. Steinſetz⸗ 
meiſter Groſſer beantragt endgiltige Abnahme der 
Bergſtraße. Die Gemeindevertretung beſchließt, 
es ſoll die Baukommiſſion in Gemeinſchaft mit 
dem Gemeindevorſtande unter Zuziehung des 
Herrn Groſſer die beiden Straßen vor ihrer end⸗ 
giltigen Abnahme einer genauen Beſichtigung 
unterziehen und etwaige Mängel zur Abſtellung 
bringen laſſen, bevor die Schlußabnahme — — 2 
Zur Beſchaffung eines ansgelegten Tiſches für 
die Sitzungen des Gemeindevorſtandes werden 21 
Mk. bewilligt und die Auſertigung deſſelben dem 
Tiſchlermeiſter Freder übertragen. Der Magiſtrat 
it Thorn regt an, es möge die Gemeinde an der 

hoberſtraße (an dem Zimmerplatz von Behreus⸗ 
dorf gelegen) einen gepflaſterten Rinuſtein Her- 
ſtellen laſſen, durch den von der Grandenzer Chauſſee 
Abfluß der Wäſſer nach der Bache hin geſchaffen 
werde. In der Debatte über dieſen Gegenſtand 
wird hervorgehoben, daß das Waſſer an dem Mili- 
tär⸗Kirchhofe keinen Abfluß habe, dort ſtehen bleibe 
und den Verkehr bei Regenzeiten über Gebühr er⸗ 


ſchwere. Die Wichtigkeit der Beſſerung der Thober⸗ 
ſtraße, die den Verkehr zwiſchen der Stadt und 
einem beträchtlichen Theile der Kleinen Mocker ver⸗ 
mittelt, wird von der Vertretung anerkannt 
und beſchloſſen, an derſelben einen erhöhten Fuß⸗ 
ſteig mit Bortſteinen und gepflaſterten Rinnfteinen 
ſchaffen zu laſſen. Dabei wird vorausgeſetzt, daß 
der Thorner Magiſtrat au der Graudenzer Chauſſee 
ebenfalls einen erhöhten Fußſteig mit gepflaſter⸗ 
tem Rinnſtein legen und bis an das Eulmer 
Thor führen laſſe. Ein diesbezüglicher Wunſch ſoll 
demſelben vorgetragen werden. Zur Beſchaffung 
von 1000 Plakaten, enthaltend Leitſätze über die 
Fürſorge⸗Erziehung Minderjähriger, die durch Ge⸗ 
ſetz vom 2. 3 1900 vorgeſchrieben worden iſt 
wurden 15 Mk. bewilligt. Zum Armeuvorſteher 
wird an Stelle des verſtorbenen Beſitzers Herrn 
Rather Herr Beſitzer Wegner, Bergſtraße, gewählt. 
Dem Antrage des Herrn H., das Verpflegungs⸗ 
geld für feinen Sohn, der feiner Zeit im Kraukeu⸗ 
hauſe untergebracht geweſen iſt, zu ermäßigen, 
wird entſprochen und der Verpflegungsſatz von 
1.50 Mk. auf 1,25 Mk. ermäßigt. Die Zahlung 
des Reſtbetrages ſoll in monatlichen Naten mit je 
2,50 Mk. geſchehen. Anläßlich eines Autrages auf 
Ermäßigung der Luſtbarkeitsſteuer für Untergal⸗ 
tungsmuſit wird beſchloſſen, 81 Nr. 10 der Ord- 
nung vom 20. März 6. Mai 1895 betreffend Er⸗ 
hebung der Luſtbarkeitsſtener fo zu deuten, daß in 
öffentlichen Lokalen für Tanzmuſik, erzeugt durch 
Geige und Klavier, fortan nur 1,50 Mk. Luſtbar⸗ 
keitsſtener erhoben werden ſoll. Schluß der 
Sitzuug um 6 Uhr. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 12. Juni. (Gemeinde⸗ 
rechuungen) find gelegt und eutlaftet: Gurske: 
Einnahme 6765 Mk., Aus gabe 5632 Mk. Beſtaud 
1133 Mk. Kl.⸗Böſendorf: Einnahme 3428 Mk., 
Ausgabe 3349 Mi, Beſtand 79 Mk. Piask: Ein- 
nahme 6243 Mk., Ausgabe 6063 Mk. Beſtand 180 
Mk. Steinau: Einnahme 4808 Mk., Ausgabe 
4044 Mk., Beſtaud 764 Mk. Dt.⸗Rogau: Einnahme 
2668 Mk., Ausgabe 2582 Mk. Beſtand 86 Mk. 
Grabowitz: Einnahme 1940 Mk., Ausgabe 2138 
Mk., Vorſchuß 198 Mk. Ottlotſchinek: Einuahme 
615 Mk., Ausgabe 600 Mk., Beſtand 15 Mk. 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmor d.) Der Juſtizrath Dr. Max 
Durlacher aus München, welcher feit dem 
5. d. Mts. ſpurlos verſchwunden war, iſt 
jetzt als Leiche wiedergefunden; er hat ſich 
im nahen Walde erſchoſſen, nachdem alle auf 
Anordnug der Polizeidirektion durch die 
Gendarmerie vorgenommenen Recherchen nach 
ſeinem Verbleib ergebnißlos verlaufen waren. 
Da ſein Revolver in der Wohnung fehlte, ſo 
wurde von vornherein Selbſtmord vermuthet. 
Das Motiv zu der unſeligen That konnte bisher 
nicht ermittelt werden. 

(Abſturz in den Bergen.) Ju einem 
Felsſchrunde am Pilatus wurde ein ſchon 
ſtark in Verweſung übergegaugener Leichnam 
aufgefunden, deſſen Identität indeß feſtge⸗ 
ſtellt werden konnte. Es Handelt ſich um 
die Ueberreſte des feit Anfang Mai von 
Ruzern, wo er in Arbeit ſtand, abgängigen 
Kunſtſchloſſers Eruſt Gmehle ans Schorndorf 
(Württemberg), der bei einer Beſteigung des 
Pilatus, die er, des Weges völlig unkundig, 
trotz Abrathen ſeiner Kameraden unternahm, 
abgeſtürzt iſt und den Tod fand. — Die 
beiden in der Roſengartengruppe verunglückten 
Touriſten wurden am Dienſtag am Fuße der 
Grableitheuwand todt aufgefunden. 

(Ausgeranbt) wurde am Donnerſtag 
in der Nähe von Karanſebes (Ungarn) die 
ſtarriolpoſt. Der Kutſcher wurde gebunden 
und gefnebelt aufgefunden. Es fehlten Packete 
mit dem Inhalt von 140 000 Kronen. Bei 
der Unterſuchung geſtand der in die Enge 
getriebene Kutſcher, er habe mit zwei Ge⸗ 
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hilfen ſelbſt den Neberjall in Szene geſetzt, 
doch weiß er angeblich nicht, wo ſeine Helfers⸗ 
helfer die Werthſachen verſteckten. 


(Von Haifiſchen verſchlungen.) 
Als erſtes Schiff des italieniſchen Geſchwaders 
in China kehrte der Panzer „Calabria“ heim. 
Die Flagge wehte wegen eines furchtbaren 
Unglücks, das drei blühende Menſcheuleben 
dahingerafft hat, auf Halbmaſt. Als die 
„Calabria“ iu den Hafen von Colombo ein⸗ 
lief, warf fih ein Matroſe in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht über Bord. Beim Herablaſſen eines 
Rettungsbootes öffnete ſich aber einer der 
Haken des Krahns, das Boot fiel ins Meer 
und mit ihm die geſammte Bemannung, ein 
Steuermann und zehn Matroſen, von denen 
drei den dort zahllos umherwimmelnden 
Haien zum Opfer fielen, während der „Selbſt⸗ 
mörder“ wohl und munter wieder an Bord 
gebracht werden konnte und nun in Eiſen 
gelegt wurde. 


(Das Vermächtniß eines Künſt⸗ 
lers.) Der in Rom verſtorbene Maler 
Adolf Müller hinterließ eine Million Mark 
für gemeinnützige Zwecke, darunter 280 000 
Mark für das deutſche Krankenhaus in Rom. 
Die Zinſen eines Kapitals von 300 000 Mk. 
beſtimmte er zum jährlichen Ankauf von Kunſt⸗ 
werken unbemittelter, aber begabter deutſcher 
Küuſtler durch den Staat. 


(Die Amme der Prinzeſſin), 
welche im italieniſchen Königshanſe (ſtatt des 
erhofften Kronprinzen) feit einigen Tagen in 
einer der koſtbaren Wiegen liegt, hat bei⸗ 
nahe das Einkommen eines italienischen 
Staatsminiſters. Fran Magdalena Cinti er⸗ 
hält monatlich 150 Frks. (= 120 Mk.) Ge- 
halt; außerdem wurden ihr zugeſichert: 
10000 Fris., wenn das Königskind den erſten 
Bahu aufweiſen kann, 10 000 Frks., weun es 


das erſte Wort lallen wird, und 10000 Frks., W. 


wenn es ſelbſtſtäudig den erſten Schritt wird 
thun können. Bei der Entlaſſung aus dem 
königlichen Dienſte — Magdalena iſt vor⸗ 
läufig für zwei Jahre feſt verpflichtet — er⸗ 
hält die Amme ein Abſchiedsgeld von 20 000 
Frks. und dann, ſo lange ſie lebt, ein monat⸗ 
liches Ehreugehalt von 100 Frks. 


(Diebſtahlim Tou loner Arſenal.) 
Die Polizei in Tonlon belegte einen Wagen 
mit Beſchlag, auf dem ſich Bronze⸗Beſtand⸗ 
theile von 16 Kanuonenlaffeten im Gewicht 
von 1500 Kilogramm befanden, die aus dem 
Arſenal geſtohlen waren. Ein Händler, 
namens Sarraſin, der angab, die Bronzeſtücke 
von unbekannten Leuten gekauft zu haben, 
wurde verhaftet. 

(Mord und Selbſtmord.) Ju Nancy 
erſchoß der Apotheker Tour den Profeſſor 
Bleicher, Direktor der dortigen Pharmaceuten⸗ 
ſchule, mit dem er einen Fachſtreit hatte, 
und jagte ſich dann ſelbſt eine Kugel in die 
Schläfe. 

(Eine große Fenersbrunſt) hat 
am Montag in Uleaborg gewüthet. Es 
brannten ein Holzlager und eine Theer⸗ 
brennerei mit 15 000 bis 16000 Tonnen 
Theer nieder. Das Feuer ergriff dann eine 
große Dampfſägerei und die zu derſelben ges 
hörigen Holzſchuppen, welche vollſtändig 
niederbraunten. Außerdem wurden 16 Eiſen⸗ 


bahnwagen mit Mehl und Lederwaaren durch 
das Feuer zerſtört. 

Eine Eiſenbahnkataſtrophe) 
wird aus dem Staate Newyork gemeldet. 
Bei Beſtal fuhr Sonnabend Abend auf der 
Lackawanna⸗Eiſenbahn ein Güterzug anf 
einen anderen auf. Infolge des Zuſammen⸗ 
ſtoßes explodirte eine im vorletzten Wagen 
des einen Zuges befindliche Ladung Dynamit. 
Mehrere Wagen wurden zertrümmert, andere 
verbrannten. Vom Zugperſonal wurden ſechs 
getödtet, drei tödtlich verletzt. 

(Das Opfer einer Theorie.) Aus 
Newyork wird berichtet: Anf merkwürdige 
Art ift der Schriftſteller und Lektor Richard 
Bidwell um's Leben gekommen. Er ſelbſt 
ſetzte ſeinem Leben dadurch ein Ziel, daß er 
von der Mitte der Brooklyn⸗Brücke herab⸗ 
ſpraug. Bidwell hat vor kurzem ein Buch 
mit dem Titel „Die Herrſchaft des Geiſtes“ 
geſchrieben. Er glaubte feſt, daß der Geiſt 
der Materie überlegen ſei und daß ein 
Menſch jede That vollenden könne, wenn er 
nur genug Selbſtvertrauen habe. Um ſeine 
Theorie zu beweiſen, ſpraug er von der 
Brücke. Vorher hatte er ſich in Handtücher 
und alte Zeitungen gehüllt und einen Rettungs⸗ 
gürtel umgelegt; dazu hielt er in jeder 
Hand eine amerikaniſche Fahne. Nur wenige 
Leute ſahen feinen Sprung von der Brücke 
mit au. Er traf 135 Fuß tiefer mit furcht⸗ 
barer Gewalt auf das Waſſer und ver⸗ 
ſchwaund. Die Leiche wurde eine Stunde 
ſpäter aufgeſiſcht. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinz. Wartmann in Thorn. 
Mmtliche Notirungen der Danziger Produkten 


orje 
vom Mittwoch den 12. Funi 1901. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer, ugit 

eigen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

1 und weiß 761—772 Gr. 174 bis 
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Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 738 Gr. 132132 Mk., tranſito feins 
körnig 720 Gr. 96 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 665—680 Gr. 120—140 Mk., tranſito 
große 638-656 Gr. 96—97 Mk. 


Hamburg, 12. Juni. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
— er a white loko 650. — Wetter: 
ewi it. 


14. Juni: Sonn.⸗Aufgaug 3.39 Uhr. 
Sonun.⸗Unterg. 8.21 Uhr. 
Moud⸗Aufgang 1.58 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.58 Uhr. 


Die felt Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wiſſenſchaftlichen 
len == praftiichen Aerzten — Tea 
- 


chweizer-Pillen. 
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find heute noch in allen Krelſen 
dastbeliebteſte Hausmittel Mas 
achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiquette das weiße Nre 


kd ` 
Schaffhausen (Schweiz). 


Beſtandthelle find: — 5 von 
Stige 1,5 gr. Mofi arbe 
Abjynth, Aloe je 1 gr., Bitters 


vA — Y tiete, Gentian je 0,5 gr., dazu 
8 Gentlau⸗ und Bitterkleepulver 

in Lan Theilen und im 

Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 ar. herzuſtellen. 


Waldmeister- Mai - Bowle | 


Fl. 0,75 Mk. 


Himbeersaft 1 irf. 1,30 M. 
Kirschsaft 1 Lirfl. 1,30 MT. 
Zitronensaft 3 1 Ltrfl. 1,30 Mk. 
Erdbeersaft [21 Ltrfl. 1,75 Mt. 


Für diefe leeren Flaſchen vergüte 10 Pf. 


Apfelwein 
garantirt reiner Naturwein 
ohne Spritzuſatz Fl. 0,40 u. 0,50 Mk. 
Johannisbeerwein 51 1 0 mt. 


1899er Moselwein 
Goſtinger Fl. 0,60 Mk. 
Zeltinger Fl. 0,75 Ml. 
Rheinwein Fl. 0,75 u. 1,00 Mk. 
Portwein (roth) l. 1,10 Mk. 
Portwein (weiß) 1. 1,10 Mk. 


Telephon 


0,7 
Rothwein (deutſch) Fl. 0,60 Mk. 
Bei Entnahme von 5—10 Flaſchen 
billiger. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherstr. 26. 
Hochfeine 


Castlehay- Matjes - Heringe, 


ſowie noch recht ſchmackhafte Dill⸗ 

gurken empfiehlt 2 
Julius Müller, 
Mocker, Lindeuſtraße D. 


Technikum Neustadt i. Meckl. > 
Lee, 


xu 


® Ingenieur-, Techniker-, 

Werhmeister-Sohule. 
Maschinenbau. 

Elehtrotechn. 


bl. 3 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 


Gänſeftdern 


Pfd. 130, 160; Gäuſehalbdaun., 
180, 220 (feinſte 250 Pf.); Daunen 
275; China⸗Federn 50. 80; Chin. 
Halbdaun., ſehr fein) 130, 160 Pf. 
Nichtgefallend. nehme unfrank. zurück 
F. Kollmann, Hildesheim. 


Proben frei. m 
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Ein Eckladen 


mit 1—2 Nebenzimmern zu vermiethen 
uhmacherſtraße 14. 

immer, mit auch ohne] greuzenden Zimmern ift zum 1. Ok⸗ 
Peuſion, von ſofort zu vermiethen. tober, ev. früher zu vermiethen. Näh. 
Coppernikusſtr. 15, part. 


Nr. 268. 


(klein und 
daunig), 


| 


F Comers 4 


für den 


Geschäfts- und 


mit und ohne Firmendruck, 


empfiehlt in verschiedenen Mustern zu 
billigen Preisen 


b G. Dombrowski” Buchdruckerei, 


Katharinenstr. 1. 


Privatgebrauch, 


a —® 
Peh: 


Sehen von dern angenommen bei 


im Schützeuhauſe nebſt zwei ane- 


durch Herrn L- Labes, Schloßſtr. 14. 
Druck und Verlag von C. 


werden den Sommer über zur ſachgemäßen Aufbewahrung 


O. Scharf, Kürſchuermeiſter, 


Breitestrasse 5. 


Eine größere 


Zubehör zu vermiethen. 


Parterre⸗Wohnung 
um 1. Oktober zu verm. 
Baderſtraße 26, 2 Treppen hoch.[ſofort oder auch ſpäter zu pers 


Der Laden Breiteſtr. . Eine berricaitliche Rohuung, |" 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer n.] von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharineuſtr. 10, pt. 


Norddeutsche Riviera. 


Prospekte gratis und franko. 


An Stelle des unübertrefflichen echten 


Or. Thompson’s Seifenpulver 
werden den Hausfrauen oft minder- 


werthige Produkte ausgehändigt. 
Man achte genau auf die 


 Sehuizmarke „SG HAN“ 


Man verlange es überall!  _ 


Gerechteſtr. 30, 
eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
Zu erfr.] zum Obſthaudel paſſend, per 


J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 


ohnung v. 4 Bin, Küche u. Zubeh. 
W 1 — 3 1; 5 verm. 


mil Hell. E. m. Jim. zu Perm. Girobandfir. TI. I Näheres Entmeriirafe 5, 1. 


Dombrowski in Thorn. 


> 


u. Wasserheilansz 
— = bei Danzig. = alt 22 


ANATORIUM un WASSERH EILANSTALT-ZOPPOT. 
Dirigirender Arzt bn L. firnhaber. 


Comfortable Einrichtung, elektrische Beleuchtung, alle Arten Bäder, auch: natürliche Moorbäder, 
Sandbäder, Kohlensäure-, hydroelektrische und elektrische Cichtbäder, Sonnenbäder etc. etc. Massage-, 
Diät- (Entfettungs- und Mast-) Kuren, alle Wasserkuren, elektrische Anwendungen (galvanische 
fasadische, statische) etc. etc. 
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Die isolierte Lage der Anstalt ermöglicht die stille Zurückgezogenheit eines Landaufenthaltes, 
ohne die Möglichkeit zu rauben, sich an dem buntbewegten Strandleben zu beteiligen. 


die normale Rurkost ar 
ist eine gemischte. Vegetarische Kost und besondere Diätkuren unter ärztlicher Aufsicht. 


— 


Zur Aufnahme kommen: 


Rekonvalescenten. 

Gonstitutionelle Erkrankungen (alle Blutkrankheiten, Gicht, Zuckerkrankheit, Fettsucht etc. etc, 
Alle Rervenkrankheiten. 

Herzkrankheiten, Katarrhe. 

flagen- und Darmkrankheiten, Verstopfung. 

Erkrankungen der Muskeln und Gelenke. 


Ausgeschlossen von der Aufnahme sind: 


Geisteskranke und ansteckende Krankheiten. 
Der Preis beträgt alles in allem circa 50 Mk. wöchentlich, bei Anspruch auf bessere Zimmer mehr. 


Ausführlichen Prospect durch den dirigirenden Arzt 


= x 
| Dr. L. Eirnhaber. 
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Julius Sauer, Danzig. 


